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©r. h Sie ©djmeiger tpebamme. 51

SBeife entfernen laffen, ober enblich, wenn in
her ©ebärmuttermanb fief) 3ïbfgeffe gebilbet
[)abcn. ©ofern bie Batterien fiel) in anbern
Organen nod) nidjt feftgefe§t hoben, lartn man
fjoffen, in ben genannten gälten burdj IperauS»
fdjtteiben ber ©ebärmutter bie fêrante gu tjeiten.

guroeilen manbern bie Batterien bon ber

^jaftftelle beS grudjtfuchenS auS bireft in bie

©lutabern tjinein, fo bah baS ©lut barin ge=
rinnt unb allmählich ©iter fid) bilbet. SBenn
eS gelingt, biefen gitftanb gu erfennen, betoor
bie ©rtranfung ber ©lutgefäfje fid) git meit

gegen baS fperg bin fortgefeit £)at, bann fann
man burd) Unterbinben unb ^jerauSfdjneiben
ber infizierten ©lutabern ben ipauptherb ber
franfmacbenbeu fieittte entfernen unb baburdj
bie ©enefung f)er6etfuf)ren.

©S gibt nod) eine anbere Strt bon Sinbbett»
fieber, mo bie ©paltpilge rafcfj bie ©ebärmutter
burdjmanbern nub in itérer ©äl)e eine ©ntgün»
bung beS ©audjfelleS berurfadjett. SBenn bann
niebt bie gauge 93aucï)î)ôf)te bon bem s$rogeh
ergriffen mirb, fonberu au einer abgegrengten
Stelle ein Stbfgefj fid) bitbet, bann ift mieberum
Hoffnung bortjanben, burd) eine Operation bie

tpauptmaffe ber ^eitne gu entfernen. gu biefem
gmecle mirb ber Seib an ber ©telle aufge»
fdjnitten, mo ber Stbfge^ fijjt, fo baf) ber mit
©alteriett erfüllte ©iter ausfliegen fann. ©e=

fiefjen baneben feine anbern, ungugänglidjen
©iterfjerbe, fo gelingt bie Teilung mit groffer
SBahrfdjeinlidjfeit.

Stile biefe Operationen finb fdjoit mieberfjott
ausgeführt morben, batb mit gutem, balb mit
fdjlimmem SlttSgang. Ser letztere ift in ber
Dîegel baburd) bebingt, baff man gu fpdt. operiert,
b. 1). nadjbem bie 5ïeime oon ihrem §aitptf)erbe
aus bereits in entfernte Organe (in bie gange
5Baud)f)öf)le, ittS £erg, Sungen, ®el)irn u. f. m.)
gemanbert finb unb fid) bort feftgefefjt hoben.
Sie befprodjeneu Operationen hoben Stehntidj»
feit mit ben bei ber ©linbbarmentgünbung auS»

geführten djirurgifcljeu ©ingriffen, roeldje be=

fanutlid) fdjon ungültige SJÏenfdjenlebeit gerettet
haben; aber beim SBochenbettfieber Perbreiten
fid) bie Seime eben üiel rafdjer unb auf galjl»
reicheren SBegett in entfernte Körperteile als
bei ber ©liubbarmeutgünbitng. Sind) ift bie

genaue ©rfennung beS ©ifseS ber Sßodjenbett»
erfranfung oft auherorbeutlidj fchmierig.

Dbfdjott atfo Cjeirtgutage bie ©rfolge ber
operatiben ©et)anbluug beS SinbbettfieberS nodj
burdjouS feine gldugenben finb, barf man boch

beftimmt ermarten, bah meitcreS ©tubium unb
gahlreidjere ©rfahruitgett in biefeu 9Jietl)oben
füuftig auch in ferneren gälten nod) bie Littel
gur Leitung fitibeit merben. Siefe furge ©e=

fprechiutg ber neueften ©eftrebungen unb ©er»
fuc^e auf biefem ©ebiete ber ^eilmiffenfdjaft
tonnte nur anbeuten, gu meld) fdjönen §off=
nungen bie moberne OperationSfuuft unS im
Kampfe mit betn Kinbbettficber berechtigt.

Aus der Praxis.
gerftörte füDMerfreuktt. Slm 24. September,

morgens 8 Ut)r, mürbe ich 3U einer 28 jährigen
Srittgebärenben gerufen. Sbic grau flagte mir,
fie l)obc in ber ©adjt brei ©tunben SBchen ge»

habt, bie aber jetd aufgehört hätten, aber eS

gef)e immer ein menig ©litt ab. Sa bie erften
©eburten normal berlaufen maren, fo tröftete
icfj bie grau, eS merbe aud) bieSmal mieber
borübergehen. Stach borljeriger SeSinfeftion
unterfudite ich wtb fonb borliegettbett grud)t=
fachen. 3<h ermahnte bie ißatientin, ruhig im
©ett liegen gu bleiben unb gleich nach mir gu
fdjicfen, menn fich mieber SSeljen eiuftellten.
Ilm halb 10 Ul)r nadjtS fanb id) bann beit
URuttermunb fo meit geöffnet, bah id} kit Slrgt
rufen formte. Unfer ©rftaunen mar groh, als
ber fperr Softer, nadjbem er bie grau in ©ar=
fofe unterfitcht hatte, erflärte, er finbe feine
grud)t. SllleS, luaS er entfernte, mar eine

enorm grofje Sraubeitmole mit üiel fjwtbert

©läsdjen mie Sraitbeubeereu. Sie ©nttäufdjung
ber ©Iterit mar groh- Sa bie grau feljr üiel
©lut üerlorett hotte, lag fie meiftetrS beroithtloS
ba, uttb mir hotten grofje SJfühe, fie mieber

gum ©emuhtfein gu bringen. Stach bier ©tun»
bett fonnte idj fie aber ruhig ber laffen. Sie
Semperatur blieb immer normal, 36,5 0 mar
bie t)öd)fte. SUS meine Patientin nach 14 Sagen
mieber auffteheit motlte, ftellteu fich mieber
Ohmnachten ein ; nach unb ltad) mürbe eS aber
beffer unb je|t beforgt fie mieber ihren §auS=
halt in guter ©efutibheit. s. g. .§.

Slafcitmole. gdj hatte bor fahren einen äl)n=
lidjen gall, ©ang genau erinnere id) mid) nidjt,
mie meit bie gàt ber @d)mangerf(^aft borge»
rüdt mar. Sie grau hotte bon Éitfang an
etmaS blutigen gtup, mandjmal auch Heinere

©lutitngeit, utib magerte fehr ab. Sie mar
immer unter ärgtlidjer Slufficfjt. Sa fich ber
Unterleib gu bergrofjern fchien, martete man ab,
bis fchliehlid) eine ©lututtg eintrat, bie baS
SlitSräitmen ber ©ebärmutter notmenbig inadite.
Ser Inhalt mar eine Sraubeutnole ungefähr
itt ber ©rohe einer Stachgeburt. Sie bieijt an»
einanber liegenbeu ©lafen maren mie mittel»
grohe Sraubenbeeren unb fdjienen mit einer
trüben gtüffigfeit gefüllt gu fein.

@otcf)e gätle bieten ftetS itnliebfame lieber»
rafchungeit. §ätte man einen fiebern SlnhaltS»
pnnft, fo mürbe mau ja rnobt bie ©dhmanger»
fchaft unterbrechen; bah ober nicht jeber gall
bon Slutüugen mät)renb ber @djmangerfd)aft
ein abnormes ©nbe nehmen muh, höbe id)
bor nicht langer $cit pei einer Same erfahren,
bie nacl) einer langen ©ettfur in ben erften
SJtouaten ber ©djmangerfi^aft fchliehlich uad)
neun SJtonaten ein prächtig entmidelteS Sitib»
djen befam.

©ei einer ©lafenmole hot man eS gang fitter,
menu flehte ©lafen abgehen, bie man fieljt,
maS eine beftänbige Sluffidjt bebittgen mürbe,
beim biefe Singer gehen' rafdj gugrunbe. Stun,
meine ©atientin mar infolge ©lutüerluft auch
fehr hernntergefommen, flagte bie erften Sage
im 2öod)enbett über l)eftigc Ä'opffchmergen unb
hatte natürlich oudj feinen Slppetit. Stad) einem
fdjiuergftillenbett SJtittel mürbe eS rafch beffer
unb bie grau erholte fich k fitrger |jeit gang
auffallettb. SaS SSodjenbett bertief fieberfrei.

@eitl)er finb bie Seute fortgegogen, boch

idj, bah he ,10Ch berfdjiebene ßinber befommen
haben. ©eften ©ruh

81. ©aitmgartner.

Sem „Bulletin Mensuel" I)obe idj folgenbett
intereffanten gall entnommen: ©eburt bei
einer 3Jtef)cgebärenben mit einem gro»
hen ©au (h b rit d). grau ©., 36 gahre alt,
hatte im 3af)re 1897 in ©ern eine Unterleibs»
operation bitrdjgemadjt. Stach §aufe gurüdge»
fehrt, muhte fie biet arbeiten, trottent fie fid)
noch fehr fdjroadj fühlte. Sie hielt eS nidjt
für nötig, eine Seibbittbe gu tragen unb nach
unb nad) bilbete fid) ein ©aitdjbrudj bon be=

trächtlichem Umfang.
3tn 3ot)re 1905 tourbe grau ©. fdjmauger.

Sie gmei erften SJtonate berliefett normal, aber
im britten unb bierten SJtonat hotte bie ifranfe
ftarfe ©thmergett. Ser behaitbetnbe Slrgt gab
il)r bett ©at, ins grauenfpital gn gehen, biel»
Ieiä)t finbe man ba für gut, eine geljlgeburt
eiuguleiten. SJtan mar hier gegenteiliger 8lufid)t
ttttb bie ©chmattgcrfdjaft nahm unter ftarfen
©chmergett ihtett gortgang. 3m Saufe ber
nädjften SJtonate muhte fich bie Traufe täglich
längere 3eÜ Einlegen. Slnftatt bah fi<h mtn
bie ©ebärmutter normalermcife itt ber ©auch»
t)öhle entmidclte, trat fie bttreh ben ©rud) unb
fenfte fid) tief bis auf bie ©djenfel. Sie
©djmangerfchaft mürbe baburch fehr ntühfam.
811S fich bie erften ©eburtSmetjen einftellten,
luurbe ber Slrgt benachrichtigt, ba er ben SBitnfdj
auSgefprochen hotte, man möchte ihn gur fjeü
rufen, ©eim Slbtaften fühlte man bett Körper

beS SîtnbeS fehr gut gefrümmt im ©rud), bett
Äopf bireft auf bett gühett. Sie ©rüffmmg
beS SJtutermunbeS mar leicht, ©obatb eS mög»
lieh mar, ergriff ber Slrgt bie gühe, brängte
ben Ä'opf nach hinien ur>b hotte itt einigen
SJtinuteu ein UeineS, gefunbeS SJtäbchen eut»
midelt, baS tüchtig ferrie. Sie Sfadjgebitrt folgte
normal, ber ©erlauf beS äöodjenbetts mar gut
unb bie SJtutter, gegenmärtig fel)r gefttnb, nährt
il)r ft'inb. SJlab. 3£.,/^ebamme itt SucenS.

Slnmerfuug ber ©ebaftion beS „Bulletin
Mensuel": Sßir befchriebeu biefe ©eobacljtuug,
utn bie Stufmerffamfeit ber fjebatnmett barauf
gu lenfen, bon roetdjer SBichtigfeit eS ift, bah
bie ©audjmaitbungeu mährenb ber ©djroattger»
fchaft unb ©eburt uitberfefjrt bleiben.

Jd)U)et?er. f)ebantmcnüeretn.

Stu bie (Singet mit g lieber beS Sch me ig.
•pcbammcitbereinS!

hiermit möchte ich olle (Singelmitgtieber barauf
v aufmerffaiu machen, bah 0er Jahresbeitrag pro

1906/07 mit gr. 2.12 einfehtiehüch sfJorto im
Saufe ber gmeiten ^älfte biefeS SJiouatS mittetft
ijSofttiachnahme erhoben mirb ttttb bitte ich olle
um prompte ©intöfung.

Zürich, 8. SJobember 1906.
Sie /jentralfaffiererin: grau §irt»©itegg,

©abetterftrahe 79, gürid) III.

^ecöanbfungcn bes
oottt 7. ^Totimßcr 1906.

©riefe einiger SJfitglieber murbett beriefen ttttb
befprodjen unb fobiet mie möglich auf bereu
Slttliegett ©.üd'fidjt genommen. Ser Rentrai»
borftanb t)ot immer ein offenes 0l)r, ^ fveut
i()tt Igerglicf), menu bie Slolleginnen mit ©er»
trauen etmcldje ©orgett auf feine ©djulteru
legen; menu möglich, füll geholfen merbett.
grau ©otach herlieft bett Selegiertenberidjt bon
grt. §ütteumofer in ©t. ©allen über bie ©er»
hanblungen am JahreSfeft beS ©itubeS ©chmei»
gerifdjer grattenbereine. Serfelbe mirb in ber
„©dhroeiger ^ebamme" erfcheinett.

grau Sengler, metche im borigett Jaf)r als
Selegierte beS ©chraeigerifchen^iebammeitbereinS
ben ©erhanblittigeit beS IV. allgemeinen beut»
fdjeit ^ebammentageS itt ©erlitt beigemolmt l)ot,
herlieft ebenfalls einen Seil ihres ©eridjteS, unb
mir erfuchen @uch, baS ©egebene beiberfeitS
mit Jntereffe gu lefett, baS ©ange gu prüfen
ttttb baS ©ute gu behalten.

Söir machen ©udj noch ke rcd)t betrübenbe
3D?itteilung, bah ^er Ä'ampf unferer Äolleginneu
im fiattton Slargau um beffere Sohnüerhättniffe
teiber gang im ©aube herlaufen ift. ©S hoben
biete gebammelt, ich will gar nicht fagett Soi»
leginnen, eS nicht einmal ber SJtüfje mert ge=

fttnben, bie Utiterfchriftenbogen gu berteilen, um
gur ©rgreifttug einer Jnitiatiüe bie erforberliche
gal)l Unterfchriften gufammengubringen. ©o=
mit ift borläufig gngumarten. ©olcheS @ebal)tett
ift mirftidj unbegreiflich, gong unb gar nicht
folibarifdj, unb bod), ©inigleit macht ft art!

Jut Sîamett beS geutratüorftaubeS entbietet
bie beften ©rühe,

Sie Slftuariit: grau ©el)r-t).

Eintritte.
Sa ben ©chweigerifchen §ebainineitbereiu finb

neu 'eingetreten :

Canton ©afellanb.
&.=©r. 125. grl. ©chneiber, ©tciunelt.

„ 126. „ ©iartl)a ©tritb, Sänfelfittgett.

„ 127. „ Sina Sötiger, ^rattëtn.
„ 128. gran ©aumgartner, ©nbenborf.
SBir heihett alle hergtich mitltommen.

Ser ^eotratborftaub.
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Weise entfernen lassen, vdcr endlich, wenn in
der Gebärmntterwand sich Abszesse gebildet
haben. Sofern die Bakterien sich in andern
Organen noch nicht festgesetzt haben, kann man
hoffen, in den genannten Füllen durch
Herausschneiden der Gebärmutter die Kranke zu heilen.

Zuweilen wandern die Bakterien von der
Haftstelle des Frnchtkuchens aus direkt in die

Blutadern hinein, so daß das Blut darin
gerinnt und allmählich Eiter sich bildet. Wenn
es gelingt, diesen Znstand zu erkennen, bevor
die Erkrankung der Blutgefäße sich zu weit
gegen das Herz hin fortgesetzt hat, dann kann
man durch Unterbinden und Heransschneiden
der infizierten Blutadern den Hanptherd der
krankmachenden Keime entfernen und dadurch
die Genesung herbeifuhren.

Es gibt noch eine andere Art von Kindbettfieber,

wo die Spaltpilze rasch die Gebärmutter
durchwandern und in ihrer Nähe eine Entzündung

des Bauchfelles verursachen. Wenn dann
nicht die ganze Bauchhöhle von dem Prozeß
ergriffen wird, sondern an einer abgegrenzten
Stelle ein Abszeß sich bildet, dann ist wiederum
Hoffnung vorhanden, durch eine Operation die

Hauptmasse der Keime zu entfernen. Zu diesem
Zwecke wird der Leib an der Stelle
aufgeschnitten, wo der Abszeß sitzt, so daß der mit
Bakterien erfüllte Eiter ansfließen kann.
Bestehen daneben keine andern, unzugänglichen
Eiterherde, so gelingt die Heilung mit großer
Wahrscheinlichkeit.

Alle diese Operationen sind schon wiederholt
ausgeführt worden, bald mit gutem, bald mit
schlimmem Ansgang. Der letztere ist in der
Regel dadurch bedingt, daß man zu spät operiert,
d. h. nachdem die Keime von ihrem Hauptherde
aus bereits in entfernte Organe (in die ganze
Bauchhöhle, ins Herz, Lungen, Gehirn u. s. w.)
gewandert sind und sich dort festgesetzt haben.
Die besprochenen Operationen haben Aehnlich-
keit mit den bei der Blinddarmentzündimg
ausgeführten chirurgischen Eingriffen, welche
bekanntlich schon unzählige Menschenleben gerettet
haben; aber beim Wochenbettfieber verbreiten
sich die Keime eben viel rascher und auf
zahlreicheren Wegen in entfernte Körperteile als
bei der Blinddarmentzündung. Auch ist die

genaue Erkennung des Sitzes der Wochenbett-
erkranknng oft außerordentlich schwierig.

Obschon also heutzutage die Erfolge der
operativen Behandlung des Kindbettfiebers noch
durchaus keine glänzenden sind, darf man doch

bestimmt erwarten, daß weiteres Studium und
zahlreichere Erfahrungen in diesen Methoden
künftig auch in schweren Fällen noch die Mittel
zur Heilung finden werden. Diese kurze
Besprechung der neuesten Bestrebungen und
Versuche auf diesem Gebiete der Heilwisfenschaft
konnte nur andeuten, zu welch schönen

Hoffnungen die moderne Operationskunst uns im
Kampfe mit dem Kindbettfieber berechtigt.

Nus à Praxis.
Zerstörte Mutterfreuden. Am 24. September,

morgens 8 Uhr, wurde ich zu einer 28 jährigen
Drittgebärenden gerufen. Die Frau klagte mir,
sie habe in der Nacht drei Stunden Wehen
gehabt, die aber jetzt aufgehört hätten, aber es

gehe immer ein wenig Blut ab. Da die ersten
Geburten normal verlaufen waren, so tröstete
ich die Frau, es werde auch diesmal wieder
vorübergehen. Nach vorheriger Desinfektion
untersuchte ich und fand vorliegende!, Frucht-
knchen. Ich ermähnte die Patientin, ruhig im
Bett liegen zu bleiben und gleich nach mir zu
schicken, wenn sich wieder Wehen einstellten.
Um halb 10 Uhr nachts fand ich dann den
Muttermund so weit geöffnet, daß ich den Arzt
rufen konnte. Unser Erstannen war groß, als
der Herr Doktor, nachdem er die Frau in Narkose

untersucht hatte, erklärte, er finde keine

Frucht. Alles, was er entfernte, war eine

enorm große Tranbenmole mit viel hundert

Bläschen wie Tranbenbeeren. Die Enttäuschung
der Eltern war groß. Da die Frau sehr viel
Blut verloren hatte, lag sie meistens bewußtlos
da, und wir hatten große Mühe, sie wieder
zum Bewußtsein zu bringen. Nach vier Stunden

konnte ich sie aber ruhig verlassen. Die
Temperatur blieb immer normal, 36,5 " war
die höchste. Als meine Patientin nach 14 Tagen
wieder aufstehen wollte, stellten sich wieder
Ohnmachten ein; nach und nach wurde es aber
besser und jetzt besorgt sie wieder ihren Haushalt

in guter Gesundheit. L. F. H.

Blascnmole. Ich hatte vor Jahren einen
ähnliche» Fall. Ganz genau erinnere ich mich nicht,
wie weit die Zeit der Schwangerschaft vorgerückt

war. Die Frau hatte von Anfang an
etwas blutigen Fluß, manchmal auch kleinere

Blutungen, und magerte sehr ab. Sie war
immer unter ärztlicher Aufsicht. Da sich der
Unterleib zu vergrößern schien, wartete man ab,
bis schließlich eine Blutung eintrat, die das
Ausräumen der Gebärmutter notwendig „rächte.
Der Inhalt war eine Traubenmole ungefähr
in der Größe einer Nachgeburt. Die dicht
aneinander liegenden Blasen waren wie mittelgroße

Tranbenbeeren und schienen mit einer
trüben Flüssigkeit gefüllt zu sein.

Solche Fälle bieten stets unliebsame Ueber-
raschungen. Hätte man einen sichern Anhaltspunkt,

so würde man ja wohl die Schwangerschaft

unterbrechen; daß aber nicht jeder Fall
von Blutungen während der Schwangerschaft
ein abnormes Ende nehmen muß, habe ich
vor nicht langer Zeit bei einer Dame erfahren,
die nach einer langen Bettkur in den ersten
Monaten der Schwangerschaft schließlich nach
neun Monaten ein prächtig entwickeltes Kindchen

bekam.
Bei einer Blasenmole hat man es ganz sicher,

wenn kleine Blasen abgehen, die man sieht,
was eine beständige Aufsicht bedingen würde,
denn diese Dinger gehen'rasch zugrunde. Nun,
meine Patientin war infolge Blutverlust auch
sehr heruntergekommen, klagte die ersten Tage
im Wochenbett über heftige Kopfschmerzen und
hatte natürlich auch keinen Appetit. Nach einem
schmerzstillenden Mittel wurde es rasch besser
und die Frau erholte sich in kurzer Zeit ganz
auffallend. Das Wochenbett verlief fieberfrei.

Seither sind die Leute fortgezogen, doch weiß
ich, daß sie noch verschiedene Kinder bekommen
haben. Besten Gruß!

A. Banmgartner.

Dem „Bulletin ànsuel" habe ich folgenden
interessanten Fall entnommen: Geburt bei
einer Mehrgebärenden mit einem großen

Bauchbruch. Frau S., 36 Jahre alt,
hatte iin Jahre 1807 in Bern eine Unterleibsoperation

durchgemacht. Nach Hanse zurückgekehrt,

mußte sie viel arbeiten, trotzdem sie sich

noch sehr schwach fühlte. Sie hielt es nicht
für nötig, eine Leibbinde zu tragen und nach
und nach bildete sich ein Bauchbruch von
beträchtlichem Umfang.

Im Jahre 1905 wurde Fran S. schwanger.
Die zwei ersten Monate verliefen normal, aber
im dritten und vierten Monat hatte die Kranke
starke Schmerzen. Der behandelnde Arzt gab
ihr den Rat, ins Frauenspital zu gehen,
vielleicht finde man da für gut, eine Fehlgeburt
einzuleiten. Man war hier gegenteiliger Ansicht
und die Schwangerschaft nahm unter starken
Schmerzen ihren Fortgang. Im Laufe der
nächsten Monate mußte sich die Kranke täglich
längere Zeit hinlegen. Anstatt daß sich nun
die Gebärmutter normalerweise in der Baiichhöhle

entwickelte, trat sie durch den Bruch und
senkte sich tief bis auf die Schenkel. Die
Schwangerschaft wurde dadurch sehr mühsam.
Als sich die ersten Geburtswehen einstellten,
wurde der Arzt benachrichtigt, da er den Wunsch
ausgesprochen hatte, man möchte ihn zur Zeit
rufen. Beim Abtasten fühlte man den Körper

des Kindes sehr gut gekrümmt im Bruch, den
Kopf direkt auf den Füßen. Die Eröffnung
des Mutermundes war leicht. Sobald es möglich

war, ergriff der Arzt die Füße, drängte
den Kopf nach hinten und hatte in einigen
Minuten ein kleines, gesundes Mädchen
entwickelt, das tüchtig schrie. Die Nachgeburt folgte
normal, der Verlauf des Wochenbetts war gut
und die Mutter, gegenwärtig sehr gesund, nährt
ihr Kind. Mad. îì'.,Hebamme in Lucens.

Anmerkung der Redaktion des „Bulletin
Mensuel": Wir beschrieben diese Beobachtung,
um die Aufmerksamkeit der Hebammen darauf
zu lenken, von welcher Wichtigkeit es ist, daß
die Bauchivandungen während der Schwangerschaft

und Geburt unversehrt bleiben.

Schwerer. Hetiammenverein.

Ail die Einzelmitglieder des Schweiz.
Hebammenvereins!

Hiermit möchte ich alle Einzelmitglieder darauf
^ aufmerksam machen, daß der Jahresbeitrag pro

1906/07 mit Fr. 2. 12 einschließlich Porto im
Laufe der ziveiten Hälfte dieses Monats mittelst
Postnachnahme erhoben wird und bitte ich alle
um prompte Einlösung.

Zürich, 8. November 1906.
Die Zentralkassiererin: Frau Hirt-Rnegg,

Badenerstraße 79, Zürich III.

Weröandfungen des Zentralvorstandes
vom 7. Wovmöcr

Briefe einiger Mitglieder wurden verlesen und
besprochen und soviel wie möglich auf deren
Aiiliegen Rücksicht genommen. Der Zentralvorstand

hat immer ein offenes Ohr, es freut
ihn herzlich, wenn die Kolleginnen mit
Vertrauen etwelche Sorgen auf seine Schultern
legen; wenn möglich, soll geholfen werden.
Frau Rotach verliest den Delegiertenbericht von
Frl. Hüttenmoser in St. Gallen über die
Verhandlungen am Jahresfest des Blindes Schweizerischer

Franenvereine. Derselbe wird in der
„Schweizer Hebamme" erscheinen.

Frau Denzler, welche im vorigen Jahr als
Delegierte des Schweizerischen Hebammenvereins
den Verhandlungen des IV. allgemeinen deutschen

Hebammentages in Berlin beigewohnt hat,
verliest ebenfalls einen Teil ihres Berichtes, und
wir ersuchen Euch, das Gegebene beiderseits
mit Interesse zu lesen, das Ganze zu prüfen
und das Gute zu behalten.

Wir machen Euch noch die recht betrübende
Mitteilung, daß der Kampf unserer Kolleginnen
im Kanton Aargau um bessere Lohnverhältniffe
leider ganz im Sande verlaufen ist. Es haben
viele Hebammen, ich will gar nicht sagen
Kolleginnen, es nicht einmal der Mühe wert
gefunden, die Unterschriftenbogen zu verteilen, um
zur Ergreifung einer Initiative die erforderliche
Zahl Unterschriften zusammenzubringen. Somit

ist vorläufig zuzuwarten. Solches Gebühren
ist wirklich unbegreiflich, ganz und gar nicht
solidarisch, und doch, Einigkeit macht stark!

Im Namen des Zentralvorstandes entbietet
die besten Grüße,

Die Aktuarin: Frau Gehry.

Eintritts.
In den Schweizerischen Hebammenverein sind

neu eingetreten:
Kanton Baselland.

K.-Nr. 125. Frl. Schneider, Steinnelt.

„ 126. „ Martha Strnb, Länfelfingen.

„ 127. „ Lina Löliger, Pratteln.
„ 128. Frau Banmgartner, Bubendorf.
Wir heißen alle herzlich willkommen.

Der Zentralvorstand.
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Verdankunacn.
gu ftanben ttnfereS SttterSberforgungSfonbS

ift uuS folgettbe hod)l)crgige ©abe gugefomtnen :

gr. 10.—, ©efdjenf bon grau ©atoris, ftorner«
gaffe, güridj I, burdj grau fRotad).

3)et gütigen ©pcubcritt unfern tbärmfteu
33anf. 3)er 3e 111vrtÏöorftnitb.

Sluläfilid) ber Sluftöfuug ber ©eftion ftinmit
ift baS Vermögen biefeS BereinS im Setrage
bon gr. 75.— als ©efdjenf' ber gentralbereinS«
taffe übertbiefeu warben, wofür wir and) an
biefer ©teile fjet'glid) banfen.

2) er g e u t r al b a r ft a u b.

VemnsnacbricDten.

©eftion Pippensen. 2tm 6. fRobember, einem
nod) milben ©pätljerbfttage, waren wir gut*
ftauptberfammtung nad) fteriSatt berufen. @S

erfdjienen nid)t wenige, bod) hatten wir bieSmal
auf uocE) größere Beteiligung gehofft. fterr
Dr. DJteier i)ielt einen belel)reu'ben Bortrag über
„©djwangerfcljaft auherljalb ber ©ebärmutter",
wofür wir iljm banfbar finb. ©8 ift angenehm,
wenn bie Sierße fid; bemühen, ein ©tüitbdjeit
ben gehämmert gu wibmen, man hat ja i"
fchwerett gälten eiuanber and; bebülflidj 311 fein.

Söir feljcn auf eilt gatjr gurüd, in bem wir
biet gewirft haben. @efuc£)c um SBartgclb
würben an bie ©emeinbebel)örben gerichtet, bie

fid) 31t biefer Steuerung redjt ungleich benahmen.
@8 finb nun 150, 100 ober 50 granfeu ge«

fprod;en, unb nod) manche ©emeinbe t;at bicfe
©ache nach tuie bor auf nichts geftellt. SieS
SeerauSgefjeit führte beSljalb um fo fdjttefler 31t
ber fcl)ou früher befannt gegebenen dapeitetbül)«

'

ung. 5m grühjahr erhielten wir ein Kreis«
fdjrcibeit bon ber ©anitätSfommiffton, bah wir
fünftig 311 SBicberhoInugSfutfen einberufen wür«
ben, wir füllten un8 biefer fortfdjtittlidjen ©im
richtitug nur freuen. 33a bie 33aucr eines
folcheu ËurfeS auf brei SBodjen borgefeljeit war,
fo rief es allgemeine Slbneigung herbor. Sin
einer baraitf folgeubeu auherorbetttfidjcit Ber«
fammlung in ber ©alluSftabt würbe einftimmig
Berfürguttg ber Kursbauet unb ein daggclb
bon 1 granfen gewünfeht, welchem ©ejuef) bann
bon ber Belptbe entfprochen würbe.

Sin bem letzthin in @t. ©allen abgehaltenen
lOtägigcu fRepetitionSfurfe haben brei appem
gcllifche gebammelt teilgenommen.

33er gefdjäf tlidje Seil unferer Berfamm«
lüug nahm furge geit in Slnfpruä), obwohl
man Stcuwahleu in beit Borftaub gu treffen
hatte, grau grifchfuecht=3}tofimann hat auS
©efunbl)eitSrücffid)ten ben Beruf niebcrgelcgt
unb wollte beSl)atb als Btäfibeutin enttaffen fein,
©eitbem Beftchen bcS BereinS war fie faft immer
im Borftaub tätig, ftctS eifrig um Beffcrftetlung
nnfcrcs ©taubes bemüht. @8 fei ihr fpèrfûr
noch an biefer ©teile ber berbientc dattf auS«

gefprodjen. StlS neue ißräfibentin würbe grau
Katharina Silber, in fteriSatt, gewählt, gür bie

weggegogene Schriftführerin, grau SBanner,
Würbe bie Untergeicljnete, bisherige fRedjnungS«
rebiforiu, gewählt.

Stad; einigen fitrgcn ©tunben gefelliger Unter«
haltung trennten wir uns mit ber ftoffnung
auf ein frol)lid;eS SBicbcrfehen im grühjahr bei

unfern gunerrh ober«,Kolleginnen in Sippengell.
33ic Stftuarin :

grau fötariette ©chiefs, SBalbftatt.

©cfliott Bafelftnöt. gu unferer Stfumq oom
01. Cito ber hielt fterr Dr. Kreis einen lehr«
reidjeu Bortrag über: „gnfeftiöfe Ktanftjeitcn
unb ihre Begichungcu gur ©d)waugcrfchaft."
SBir berbattfen ihm beufclbeu hiermit aufs hefte.

gu uufercv tiäd)ffctt ©ilgittig mit 28. Scoueiitber
Wirb fterr !)r. Snbljcirbl fo freitiiölid) feilt, uns
eilten Sorting bon großem giitercffc 31t heilten.
Stuf feinen nitSbriicflidjen BKtnfdj bitten wir olle
Bîitglieber, bie nicht kruflid) «erhiitbert finb, gu
erfdjeinen. 33 er S orftaub.

©eftioit Sent. Sim O. Bobeutber hat ft
error. bon geUeitbcrg bor gahlreich bcfuchtcr Ber«
famtnlung ben besprochenen Bortrag über:
„33aS ftebammeuwefen itt früherer geit" ge«
halten. Saut ben 2lu8füt)rungen beS fternt
33oftorS ftanb ber ftebammeitberuf battrais auf
bcbeuflid) niebriger ©tufe unb lieh fehr biel 31t

wüttfehen übrig, fterru Dr. b. gellenberg ber«
banfen wir feinen intereffanten Bortrag nodj=
mais beftenS, ebenfo bie gufage, benfelben
für bie „©dpoeiger ftebamme" ausarbeiten gn
wollen.

Unt borgefommeneu SRihberftänbitiffeit in gu«
fünft borgubeugeti, würbe bcfchloffen, itt § 6

unferer Statuten ben lebten Slbfat) fo abgu«
ätrbern, baff ausgetretene SJtitglieber heint SBicber«

eintritt ttotfgttals bad (rintrittSgelb, bagegett aber
leine riicfftänbigcit ^Beiträge gu begatjteit haben.
Siefer S3efchluh tritt fofort in Äraft. ©r wirb
borläufig protofolliert unb foil bei ber nädjfteit
©tatuteurebifion aufgenommen werben. SBir
erfuchett unfere fDtitglieber, biefett Sefchlufs in
ihren ©tertuten gu notieren.

Sluf Slntrag be§ tßorftanbeS würbe ferner
befchloffen, ber ©anitätSbireftion ein ©efucE)

eingureichen mit ber S3ittc, ber Staat mochte
benjenigett ftebammett, weiche 40 gahre lang
unb barüber praftigiert haben, eine flehte Sltt«

erfemtung gufommen laffeu, wie er eS auch bei
anbeut SterufSarteu tut.

33er in letster Sfuittmcr erfdEjieueue Slrtifel,
„©ebilbete ftebammett", würbe noch furg be«

fprochett unb baS ißrotofoll beriefen. SBanit
bie ©eneratberfammlung ftattfinbet, werben wir
in ber Segemberuummer befannt geben.

gm Scantett beS SSorftanbeS:
grau 31. Söt)h ^uhn.

©eftioit Dlteit. Uttfere nächfte Sferfammlmtg
finbet 33!onnerStag ben 29. Scobember im primär«
fchitlhaufe ftatt mit drgtlidjem Sfortrag unb
3äf)len wir auf rcd;t gahlreichc Beteiligung.

®er Bor ftanb.
©eftioit ©d)affl)aufeu. Slitt 5. Scobetnbcr 1906

faub uttfere fterbftbcrfammluug ftott unb gwar
in Stein a. 9U). Seiber ging eS hier, wie ait
anbeut Orten geflagt wirb, bie Beteiligung war
flau unb nur 15 ftebammen leifteten unferer
©ittlabung golge. Bet gutem SBillett wäre
bod) manches möglich gu machen! ®a bemüht
man fid), einen Slrgt gu finbett, ber ben Ber«
fammelten auS feiner ©rfa()rung fo manches
mitteilt, baS bie ftcbatittnen in ihrem oft fo
fchwerett Beruf berwerten fönnten, unb eS ift
bann für ben Borftaub feljr betrübenb, wenn
fo wenige ba fittb.

fterr Dr. Bippmaun bon ©teilt fam um 3 Uhr
unb fprad; über baS ïhema: „Blutungen
Währ en b ber @ä) wangerfchaft, ©eburt
unb Söochenbett." ©S fei an biefer ©teile
beut geehrten fternt 3)oftor für feine 9Kül)e
unfer Defter 33anf auSgcfprod)en. Obfchou bicfcS
ïhenta fchon mehrmals in unfern Berfamm«
luttgen befprodjcit werben ift, fo fommt bod)
jebcSmaf wieber StcueS bor unb eS ift ja fo
lehrreich, wenn ältere, erfahrene Slergte aus
ihren (Erfahrungen mitteilen.

2)ie delegierte ftattete bann noch Bericht ab
über bie ©eneratberfammlung in Biel, ergän«
genb ben geitungSberid)t, waS bie Sluwcfenben
intereffieren fonnte. 33ie gett war nnS in
©teiti fehr fttapp gugemeffen unb bod; wollte
man fid) nod; erquiden au ftaffee unb Äüchli
unb nachher muffte man ftch auf ben SBeg 311m
Bahnhof macheu. iffer @d)iff rheitiab wäre eS

bei fonnigem, fchöuem SBctter biet angenehmer
gewefeit, aber baS ©chiff fonnte nidjt auf unS
warten. 33a ift man wieber froh um bie Sifen«
bahn, tu ber bei Stacht 1111b fithlercm SBcttcr
angenehmer 311 reifen ift.

©eftion ©t. ©etilen. 33eu fDtitglieberit unferer
©eftion anbei bie SJtitteitnng, bap unfere näd;fte
Berfammtuug 93tittwoch, ben 21. Stobemher,
wie gewohnt, um 2 Uhr nachmittags int ©pi=
talfeiler ftattfinbet.

fterr Dr. SBeiSflog wirb bie ©ütc haben,
uns einen Bortrag über: „bie ftarnbefd)wer=
beit ber ©d;wangeru, SBöchucrinuen unb
ber Steugeborneii," gu halten. 33ieS 33l)cma
ift für uns änfjerft belehreitb unb erwarten
wir ba()er gahlreichc Beteiligung, auch O011 ©ei«
ten berer, bie im berftoffeuen ga()rc uttfere
Berfammlimgeti bergeffeu gu haben fclieitteu.

Sluch unfere gubilarinnen, gr. ftagcr unb
gr. ©tidet berbienen eS, ba§ wir ihnen recht
gahlreich unfere ©lüdmünftf)e 31t ihrer tncl)r
als 25 jährigen Berufstätigfeit barbringeu.

Sin biefem 33age würbe fich ben auswärtigen
Kolleginnen auch ©etegeuheit bieten, unfer neues
BolfSbab gu bcfichtigen unb ba ber SUtittwocf)
ein fogenannter BolfStag ift, wäre eS ihnen
ermöglicht, 31t billigem greife, entWeber ein
SBannettbab 31t nehmen, ober als gifch int
©chwimmbab heruiugufihwimmen.

33 er Borftaub.
©eftion dljurgcut Sin unferer lebten Ber«

fammlung, abgehalten in Sirbon, nahmen 30
Kolleginnen teil. SBir hatten allcrbiitgS mehr
erwartet, ba buret) bie geituug borljer geinelbct
würbe, bah unfere liebe gentratpräfibenfin biefer
Berfammlung beiwohnen werbe. SBaS grau
fRotach mit uns befprodjeu, baS hätte eben für
ade Kolleginneu gegolten, nicht nur für bie 30
Sluwefenben. ©benfo lehrreich wäre and) ber
intereffante Bortrag für bie Slbwefcnben gc=
wefen. fterr Dr. ©peugter burdjging ein ©ebiet,
aitS bent wir ftebammen währenb ber Sehrc
fehr wenig gehört hoben. SBir banfen bal)er
fternt Dr. ©pengier nochmals Fjerglid^.

Sluch ber Befitd) gweicr @t. ©alter Kolleginnen
erfreute unS fehr. ®S fonnte fo biel hi" uitb
her befprocheit werben, bod) unter alten herrfdjte
bie gleiche Slnftcht über bie in grage ftehenbeu
„©ebilbeten ftebammen". @S ift Eaum angu«
nehmen, baff ein greiutein, welches alle Bor«
3üge einer forgentofen ©rgiehttug genoffen, fich
mit aller ©etbftberläugnung einem fold; heifteu
Berufe wibmen würbe; tocnigftenS wäre bereit
3ahl Cletn. 33er 9îame „Slcrgtin" Hänge bann
bod) für foldje angenehmer als ber 9tamc
„ftebamme".

SUS id; biefer dage bon einem gälte l)t'im«
rubelte, muffte id) uttwillfürlich an bie bott mir
geleifteten ftaitbreichungeit benfeu unb wie fich
wohl in folçheit gälten eine folcfj gebilbete ftcb«
amme betjelfen würbe, geh muhte nämlich, ba

trot) berfcfjiebcner Klpftiere unb aller aitge«
weitbeteit SJtittel ber bollgepfropfte 33arm itid)t
gn entleeren war, mit einem ginger nachhelfen.
SRein @d)luhfat) ift atfo, bah bie leibenben
grauen bod) noch meljr ftülfe boit einer praf«
tifchen, itt allen BebeitSlagen gefchulten fteb«
amme haben als boit einer fein gebifbeten.
ytatürlid) wäre eS möglich, bah eine docljtcr
ober grau aitS gittern ftattfc ttttb gut gefd)ult
auS irgeub einem ©rnttbe fo eine ftebamme
„er ft er Klaffe" werben möchte unb wir mühten
battit ftebammen „g weit er Klaffe" bleiben!

gu bewerfen ift noch, bah, ba bie BorftanbS«
mitglicber faft alle fehlten, bie angefeilten draf«
tauben nicht erlcbigt werben fonuten.

Beftimmungen über bie nächfte Berfantmlung
werben in fpäterer Stummer beröffeutlid)t, ebenfo
eine nochmalige ©rflärung betreffs ber Bitten,
welche l)ie ba eine Kollegin beranlaffeit, ben
SluStritt gu efflären. gittit ©chluffe heiBf" wir
alle Steueingetreteneu herglich wiltfommeu!

ÜRit follegialem ©ruh',
gür ben Borftaub : grau SBalther, ^ßräfibentitt.

©eftion SBititeitl)itr. Unfere Berfammlung
bom 2. ©tobemher war gut befudjt. 33a wir
fchon längere geit feine Berfammlung mehr
abhielten, fo hatten wir giemtid) biet gu be«

fprcd)cu. SBaS ituS alle am weuigften erfreute,
war, baft grau SBegmaun als Bröfiöentin
gurüdtreten will, fo bah luir alfo genötigt
finb, bicfeS Slint nett 31t befeften.

Slitt 6. 33egetnber nädjfthiu finbet unfere ©c«

neralberfaiitmluitg ftatt, unb gwar im ©nft«
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Veraankunaen.
Zu Handen unseres Altersversorgnngssonds

ist uns folgende hochherzige Gabe zugekommen:
Fr, 10.—, Geschenk von Frau Satoris, Hornergasse,

Zürich I, durch Frau Rotach,
Der gütigen Spenderin unsern wärmsten

Dank. Der Zentralvorstand.
Anläßlich der Auslosung der Sektion Hinwil

ist das Vermögen dieses Vereins im Betrage
von Fr. 75.— als Geschenk der Zentralvereinskasse

überwiesen worden, wofür wir auch an
dieser Stelle herzlich danken.

Der Zentralv vr st an d.

Vereinsnachrichten.

Sektion Appcnzell. Am 0. November, einem
noch milden Spätherbsttage, waren wir zur
Hauptversammlung nach Herisau berufen. Es
erschienen nicht wenige, doch hatten wir diesmal
ans noch größere Beteiligung gehofft. Herr
Dr. Meier hielt einen belehrenden Vortrag über
„Schwangerschaft außerhalb der Gebärmutter",
wofür nur ihm dankbar sind. ES ist angenehm,
wenn die Aerzte sich bemühen, ein Stündchen
den Hebammen zu widmen, man hat ja in
schweren Fällen einander auch behülflich zu sein.

Wir sehen auf ein Jahr zurück, in dem nur
viel gewirkt haben. Gesuche um Wartgeld
wurden an die Gemeindebehörden gerichtet, die
sich zu dieser Nenernng recht ungleich benahmen.
Es sind nun 150, 100 oder 50 Franken
gesprochen, und noch manche Gemeinde hat diese

Sache nach wie vor ans nichts gestellt. Dies
Leeransgehen führte deshalb um so schneller zu
der schon früher bekannt gegebenen Taxenerhöhung.

Im Frühjahr erhielten wir ein KreiS-
schreiben von der Sanitätskommissivn, daß wir
künftig zu Wiederholnngskursen einberufen würden,

wir sollten uns dieser fortschrittlichen
Einrichtung nur freuen. Da die Dauer eines
solchen Kurses ans drei Wochen vorgesehen war,
so rief es allgemeine Abneigung hervor. An
einer darauf folgenden außerordentlichen
Versammlung in der Gallnsstadt wurde einstimmig
Verkürzung der Knrsdauer und ein Taggeld
von 1 Franken gewünscht, welchem Gesuch dann
von der Behörde entsprochen wurde.

An dein letzthin in St. Gallen abgehaltenen
Ivtägigcn Repetitionsknrse haben drei appen-
zellische Hebammen teilgenommen.

Der geschäftliche Teil unserer Versammlung

nahm kurze Zeit in Anspruch, obwohl
man Neuwahlen in den Vorstand zu treffen
hatte. Frau Frischknecht-Mosimann hat ans
Gesundheitsrücksichten den Berns niedergelegt
und wollte deshalb als Präsidentin entlassen sein.
Seitdem Bestehen des Vereins war sie fast immer
im Vorstand tätig, stets eifrig um Besserstellung
unseres Standes bemüht. Es sei ihr hierfür
noch an dieser Stelle der verdiente Dank
ausgesprochen. Als neue Präsidentin wurde Frau
Katharina Alder, in Herisan, gewählt. Für die

weggezogene Schriftführerin, Frau Wanner,
wurde die Unterzeichnete, bisherige Rechnnngs-
revisorin, gewählt.

Nach einigen kurzen Stunden geselliger
Unterhaltung trennten wir uns mit der Hoffnung
ans ein fröhliches Wiedersehen im Früyjahr bei

unsern Jnnerrhoder-Kolleginnen in Appenzell.
Die Aktnarin:

Frau Mariette Schieß, Waldstatt.
Sektion Baselstadt. In unserer Sitzung vom

01. Oktober hielt Herr Dr. Kreis einen
lehrreichen Vertrag über: „Infektiöse Krankheiten
und ihre Beziehungen zur Schwangerschaft."
Wir verdanken ihm denselben hiermit aufs beste.

In unserer nächsten Sitzung m» 28. November
wird Herr !-'?- Lnbhoidt so freniidlich sein, uns
einen Porting von großem Interesse zu hnltcn.
Ans seinen nnsdniekliche» Wunsch bitten wie alle

Mitglieder, die nicht beruflich verhindert sind, zu
erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Bern. Am 0. November hat Herr
Dr. von Fellenberg vor zahlreich besuchter
Versammlung den versprochenen Vortrag über:
„Das Hebammenwesen in früherer Zeit"
gehalten. Laut den Ausführungen des Herrn
Doktors stand der Hebammenbernf damals auf
bedenklich niedriger Stufe und ließ sehr viel zu
wünschen übrig. Herrn Dr. v. Fellenberg
verdanken wir seinen interessanten Vortrag nochmals

bestens, ebenso die Zusage, denselben
für die „Schweizer Hebamme" ausarbeiten zu
wollen.

Um vorgekommenen Mißverständnissen in
Zukunft vorzubeugen, wurde beschlossen, in § 6

unserer Statuten den letzten Absatz so

abzuändern, daß ausgetretene Mitglieder beim Wiedereintritt

nochmals das Eintrittsgeld, dagegen aber
keine rückständigen Beiträge zu bezahlen haben.
Dieser Beschluß tritt sofort in Kraft. Er wird
vorläufig protokolliert und soll bei der nächsten
Statutenrevision aufgenommen werden. Wir
ersuchen unsere Mitglieder, diesen Beschluß in
ihren Statuten zu notieren.

Auf Antrag des Vorstandes wurde ferner
beschlossen, der Sanitätsdirektion ein Gesuch
einzureichen mit der Bitte, der Staat möchte
denjenigen Hebammen, welche 10 Jahre lang
und darüber praktiziert haben, eine kleine
Anerkennung zukommen lassen, wie er es auch bei
andern Bernssarten tut.

Der in letzter Nummer erschienene Artikel,
„Gebildete Hebammen", wurde noch kurz
besprochen und das Protokoll verlesen. Wann
die Generalversammlung stattfindet, werden wir
in der Dezembernummer bekannt geben.

Im Namen des Vorstandes:
Frau A. Wyß-Knhn.

Sektion Ölten. Unsere nächste Versammlung
findet Donnerstag den 20. November im Primar-
schnlhause statt mit ärztlichem Vortrag und
zählen wir ans recht zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.
Sektion Schnfjhonscn. Am 5. November 100«,

fand unsere Herbstversammlung statt und zwar
in Stein a. Rh. Leider ging es hier, wie an
andern Orten geklagt wird, die Beteiligung war
flau und nur 15 Hebammen leisteten unserer
Einladung Folge. Bei gutem Willen wäre
doch manches möglich zu machen! Da bemüht
man sich, einen Arzt zu finden, der den
Versammelten ans seiner Erfahrung so manches
mitteilt, das die Hebammen in ihrem oft so

schweren Beruf verwerten könnten, und es ist
dann für den Vorstand sehr betrübend, wenn
so wenige da sind.

Herr i)r. Rippmann von Stein kam um 0 Uhr
und sprach über das Thema: „Blutungen
während der Schwangerschaft, Geburt
und Wochenbett." Es sei an dieser Stelle
dem geehrten Herrn Doktor für seine Mühe
unser bester Dank ausgesprochen. Obschon dieses

Thema schon mehrmals in unsern Versamm-
lnngen besprochen worden ist, so kommt doch
jedesmal wieder Neues vor und es ist ja so

lehrreich, wenn ältere, erfahrene Aerzte aus
ihren Erfahrungen mitteilen.

Die Delegierte stattete dann noch Bericht ab
über die Generalversammlung in Viel, ergänzend

den Zeitungsbericht, was die Anniesenden
interessiere» konnte. Die Zeit war uns in
Stein sehr knapp zugemessen und doch wollte
man sich noch erquicken an Kaffee und Küchli
und nachher mußte man sich auf den Weg zum
Bahnhof machen. Per Schiff rheinab wäre es
bei sonnigem, schönein Wetter viel angenehmer
gewesen, aber das Schiff konnte nicht ans uns
warten. Da ist man wieder froh um die Eisenbahn,

in der bei Nacht und kühlerem Wetter
angenehmer zu reisen ist.

Sektion St. Gilllen. Den Mitgliedern unserer
Sektion anbei die Mitteilung, daß unsere nächste
Versammlung Mittwoch, den 21. November,
wie gewobnt, um 2 Ubr nachmittags im
Spitalkeller stattfindet.

Herr vr. Weisflvg wird die Güte haben,
uns einen Vortrug über: „die Harnbeschwerden

der Schwangern, Wöchnerinnen und
der Neugebornen," zu halten. Dies Thema
ist für uns äußerst belehrend und erwarten
wir daher zahlreiche Beteiligung, auch von Seiten

derer, die im verflossenen Jahre unsere
Versammlungen vergessen zu haben scheinen.

Auch unsere Jubilarinnen, Fr. Hager und
Fr. Stickel verdienen es, daß wir ihnen recht
zahlreich unsere Glückwünsche zu ihrer mehr
als 25 jährigen Bernfstätigkeit darbringen.

An diesem Tage würde sich den auswärtigen
Kolleginnen auch Gelegenheit bieten, unser neues
Volksbad zu besichtigen und da der Mittwoch
ein sogenannter Volkstag ist, wäre es ihnen
ermöglicht, zu billigen? Preise, entweder ein
Wannenbad zu nehmen, oder als Fisch 'im
Schwimmbad herumzuschwimmen.

Der Vorstand.
Sektion Thurga» An unserer letzten

Versammlung, abgehalten in Arbon, nahmen 00
Kolleginnen teil. Wir hatten allerdings mehr
erwartet, da durch die Zeitung vorher gemeldet
wurde, daß unsere liebe Zentralpräsidentin dieser
Versammlung beiwohnen werde. Was Frau
Rvtach mit uns besprochen, das hätte eben für
alle Kolleginnen gegolten, nicht nur für die 3V

Anwesenden. Ebenso lehrreich wäre auch der
interessante Vortrag für die Abwesenden
gewesen. Herr Dr. Spengler durchging ein Gebiet,
ans dem wir Hebammen während der Lehre
sehr wenig gehört haben. Wir danken daher
Herrn vr. Spengler nochmals herzlich.

Auch der Besuch zweier St. Galler Kolleginnen
erfreute uns sehr. Es konnte so viel hin und
her besprochen werden, doch unter allen herrschte
die gleiche Ansicht über die in Frage stehenden
„Gebildeten Hebammen". Es ist kaum
anzunehmen, daß ein Fräulein, welches alle Vorzüge

einer sorgenlosen Erziehung genossen, sich

mit aller Setbstverlängnnng einen? solch heiklen

Berufe widmen würde; wenigstens wäre deren

Zahl klein. Der Name „Aerztin" klänge dann
doch für solche angenehmer als der Name
„Hebamme".

Als ich dieser Tage von eine??? Falle
heimradelte, mußte ich unwillkürlich an die von mir
geleisteten Handreichungen denken und wie sich

wohl in solche?? Fällen eine solch gebildete
Hebamme behelfen würde. Ich mußte nämlich, da

trotz verschiedener Klystiere und aller
angewendeten Mittel der vollgepfropfte Darin nicht
zu entleeren war, mit einem Finger nachhelfen.
Mein Schlußsatz ist also, daß die leidende??

Frauen doch noch mehr Hülfe voi? einer
praktischen, in alle?? Lebenslagen geschulten
Hebamme haben als voi? einer fein gebildeten.
Natürlich wäre es möglich, daß eine Tochter
oder Frau ans gute??? Hause und gut geschult
ans irgend einen? Grunde so eine Hebamme
„erster Klasse" werden möchte und wir müßten
dann Hebammen „zweiter Klasse" bleiben!

Zu bemerken ist noch, daß, da die Vorstandsmitglieder

fast alle fehlte??, die augesetzten
Traktanden nicht erledigt werde?? konnten.

Bestimmungen über die nächste Versammlung
werden ii? späterer Nummer veröffentlicht, ebenso
eine nochmalige Erklärnng betreffs der Bußen,
welche hie da eine Kollegin veranlassen, dei?

Anstritt zu erkläre??. Zum Schlüsse heißen wir
alle Neneingetretenen herzlich willkommen!

Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand: Fran Walther, Präsidentin.

Sektion Wintevthnr. Unsere Versammlung
vom 2. November war gut besucht. Da wir
schon längere Zeit keine Versammlung mehr
abhielten, so hatte?? wir ziemlich viel zu
besprechen. Was uns alle an? wenigsten erfreute,
war, daß Frau Wegmann als Präsidentin
zurücktreten will, so daß wir also genötigt
sind, dieses Amt neu zu besetzen.

A?n 0. Dezember nächsthin findet unsere
Generalversammlung statt, und zwar im Gast-
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ßof gur §elbettrt beim S3at)iißof, öerbntibett
mit Slbenbunterßaltung. SBir ßoffett auf recßt
gahlreidje ^-Beteiligung. da muß ©rlebigung ber
©efd)äftc ber gemütliche Seil in fein fftedjt tritt,
laben mir bie Kolleginnen ein, einen frönen
Sad üott Humor mitzubringen. SBir fönnen
jeßt fdjon mitteilen, baß biefe Unterhaltung
reißt gemütficf) anêfallen mirb, ba bon per»
f(f)iebeuen Seiten Vorträge unb ©oitpletS bor»
bereitet merbeu. diejenigen, meldje fief) am
9£adjtcffen beteiligen motten, merben t)üflicf)
erfucßt, fid) bis fpäteftenS am 1. degember
näd)ftf)iu bei grau |)ä§li, ^ebamme, Dber»
gaffe 28 in SBintertßur, angumelbeu.

Siebe Kolleginneu, bittet ben guten ißapa
Stord), an biefem Sage ein Slugc gugubrüden
unb uns einige Stunbeu in Sftu£)e git laffen,
gßr fount ilfm ja berfpredjen, bas SJerfäitmte
boppelt nachholen gu motten.

der iß or [taub.
Scftioit 3»rW)- llnferc SJerfammlung gm

26. Dftober in ber grauenflinif mit SSortrag
bon .perrn Dr. SScragutß mar gut befucßt. ©S
famett fogar einige Kolleginnen bon auSmärtS.
Stilen fagen mir herglidjeii dartf für baS gn»
iereffc, baS fie gezeigt unb hoffen, baß auch
bie uäcßfteu SJerfaminlungeit, in benen mir
maßrfcßeinlich SBicßtigeS gu befpredjen haben,
eifrig befud)t merben. der Vortrag mar feßr
intereffant. So leicßtfaßlidj eine fo bergmiefte
©efeßießte, mic eS bie Sterben unb it)re guuf»
tionen finb, barguftetlen, ift feine leidjte Sadjc
unb fagen mir an biefer Stelle nochmals bem

Herrn Dr. SJeragutß unfern befteu dauf für
bie liebenSmürbige 3ufagc unb bie große 9J£üfje,
bie er fid) unfertmegen gemacht bat. ©S ift
mol)l mancher Kollegin bei ben SluSfüßrungen
ein Siebt aufgegangen über biefe ober jene il)r
uncrflürlicß gebliebene 93egeljenf)eit im Skrttfe
unb mar eS mein fehulicßfter SBunfd), baff nod)
mebr Kotteginuen il)it batten boren fönnen.
SBär eS moßl möglich ben Vortrag in ber

Reitling roiebergugebeit diejenigen .ßuhöreriii»
neu, bie bem SSereiite noeb nic£)t angeboren,
modjte id) fragen, ob fie nicßt geneigt mären,
in beufelben einzutreten, um aueb ein Scßerf»
lein beizutragen, unb mit babei 31t fein, menu
•eS nun balb gelten mirb, gnfammenzufteben
unb meßt nur einige menige SJtitgtieber außer
bem SSorftanb für alle forgen unb benfen zu
laffen. Steueintretcube finb alfo jeberzeit herglich
mittfomnteu.

gn ben itacßfolgeitbeii SSerhaitblungeit mürbe
bcfcßloffeu, im Stobember nochmals gufammen»
gufommett, um fid) auf bie ©etteralberfamm»
lung red)t borbereiten gu fönneu. Giocßmals
herglicßeu daitf für bie rege ^Beteiligung am
26. Dftober, unb nun: auf Stöieberfefjn am
22. Stoüember, uad)mittagS balb 3 Uß'r, im
„Karl bem ©roßen."

ÜBlit herzlichem ©ruß.
SiamenS beS SSorftanbeS:

Sin na Stäb Ii, Schriftführerin.

über bie

SBerfnmmlmtfl beö SBmibcS Sdjtoeij. graueitbercme
nbgetjatten am 27. unb 28. Ottuber 1906 tri Saufantte.

SJoin gentialoorftaub beS Sd)meizer. §eb=
anuucnüereinS babe ich 0e11 et)reuben Stuftrag
erhalten, als delegierte bie SSerfammlung beS

SBunbeS Schmeigcrifdjer grauenbereinc 31t be=

fitd)cu nub mill id) mich nun bemühen, gljtten
barüber einen SBeridjt 311 erftatteu.

58 feßmeigerifeße grauenbereinc gehören bem
33 mibe an unb maren bie meiften bitrch dele»
gierte bertreteu.

SJcab. ©ßaponniöre, bie fßräfibentin, begrüßte
bie SJerfaminluug mit herzlichen SBorten, morauf
bie Kaffiererin, grl. ."pouegger aus ffürieß, bie

^Rechnungen borlegte, auS benen mir fonftaticren
formten, baß ber herein nicht über große SJtittel
berfügt, bah biclmcßr am ©übe beS gaßrcS fo
Ziemtid) Stull in Stull aufgeht.

die Sdjmeizer ^ebammc.

der Stutrag ber Union für grüitenbeftie«
bungen 3 ü ri cf) brüdte ben SBuufcß auS, eS

möchten alle Scftioneu einen jährlichen, furzen
33ericfjt über ihre dätigfeit ausarbeiten, ber
bann an ber SJerfammlung borgutefen märe,
bod) bürften bafür nicht mei)r als fünf SJtinuteu
eingeräumt merben.

da bieS SJorlcfeu biet 311 biel ßjeit in Sin»
fprueß nehmen mürbe, beantragte eine Stebnerin,
bah jährlich nur ein drittel ber Sereine bor»
tragen folle ; eine anbere meinte, baß, menu
nur fünf SJtinuteu gum Sortragen erlaubt mür»
ben, bie 33eridjte nicht ausführlich genug fein
bürften : eine britte faub beffer, bie SJeridjte
ber Kettling, bem „Organ für grauenbeftre»
bungen", eingureidjeu, bie bann baS befte babort
beröffeiitlicßeit mürbe. Scßließlid) mürbe baS

(Sauge beut SSorftanbe gur ^Beratung übergeben
unb gufS näd)ftc ga()r bermiefeu.

S3ei ber SBal)l beS SJorftaubeS mitrbe ber
bisherige eiuftimmig mieber gemäfflt unb als
nächfter SJorort SBgfel beftimmt.

S3ei „UuborhergefeheneS" beantragte gr. Stob»

Saufaune, eS möd)te ein damenfomitee gemähft
merbeu, melcheS baS fcbmeigerifchc gioilred)!,
hauptfächlich bie ©efeßc, bie gainilie betreffenb,
mie ©Itern» unb KinbeSrechte unb =SJflid)teu,
(Güterrecht, ©emerbeorbnuug it. f. 10., ftubiere,
fo baß man jebergeit unb in allen gälten fid) bei
biefeu Stat holen föuute. Sebljaft mürbe bei»

geftimtut unb öon gr. StrcuIi»Söinterthur mit»
geteilt, baß bereits in ihrer Seftiou befdjloffeit
morbeit fei, für nächften Söinter fed)S SJortragS»
abcitbc git arrangieren, in benen bon einem
meiblichcu StedjtSaumalt aus pfürich beu grauen
Unterricht in ber (GefeßcSfunbe erteilt merbe,
bamit biefe grauen auch uad) unb nach
StechtSfällen S3efd)eib miffeu ititb ihrer Uumiffeu»
heit in fold)eu Sad)en gefteuert merbe, maS

mirflid) nur fef)r gu begrüßen märe.

gr. Slöaut, ißräfibeutiu beS daglöl)uerinnen=
bereinS S3cru, bat beit Sütub Sdjmeigerifd)er
graueubereine, eilt Slugeitmerf auf bie §eiratS=
burcaup git richten ititb Sdjroinbelgefchäften biefer
Slrt baS §anbroerf zu legen. SllS Sfeifpiel
führte fie ein älteres, brabcS dicuftmäbcheu an,
bem boit einem folcheu (Gefdjäft eine SJtenge
Selb abgenommen mürbe, offne fie iubeS mit
einem SJtauue begtüdt git herben, die dummen
merbeu nie alle unb beu (Gefdjeiten fleht eS an,
felbe. gu befdjüßen. dies mürbe grau Slbam
bon bem Komitee gugefagt.

Sit ber öffeutlid)en SJerfammlung am SIbenb,
bie bom fßublifum zahlreich befud)t mürbe,
fprach grl. Ghcrbitlieg über S?crfertigitiig bon
Klöppelfpißeu. Sie glaubt, bamit einen neuen
gubuftriegmeig für bie Sd)roeig eröffnen gu
fönnen unb il)u als leidjtc, gefunbe, feine für»
pertichc Kraft in Slnfpritd) uehmeitbc grauen»
arbeit empfehlen gu bürfen. @S bebarf bie
Klöppelei fein großes SJetricbSfapital unb märe
eS baher and) ber ärmfteugrau ermögjidjt, etroaS

gu üerbieiteu. gitr fd)öue, originelle JJtufter
müßte S3ebad)t genommen unb für guten Slb»

faß geforgt nterbeit. da bie Klöppelei febr jung I

gelernt merben muß, um Hebung, (Gelenfigfeit
1

unb ScßueHigfeit barin gu erlangen, müßten
bie Kinber felbe fd)ou in ber Sdjute erlernen,
ebenfo Stititbeit int geiihnen ber SKufter er»

halten ititb git biefem groeefe bie üiegierittig um |

ftaatlicße 83eil)ülfe angegangen merben.

.perr Dr. SJÎorap fprach fehc fd)ön über häuS»
lid)e .Çpgic.ie, mie Sïeiuftdjfeit, Sid)t, Sonne
1111b Suft (Gruttbbebinguugeu eines gefunben
Sebeits- feien ; mie junge dödjter fchon früh
angeleitet merben füllten in ber Krauteitpflege,
mie biefe ein nüßtidjcS gelb ber dätigfeit für
felbe märe ; mie ein regelmäßiges, tätiges Selten
beu SDtaifdjeit frifd) unb gefunb erhalte, mie
auch 3?eri)eiratetc beffer brau feien als Sebige,
alfo jung heiraten unb früh Kinber Ijnbeit gc»
fuubheitlid) gu empfehlen fei it. f. m.

SlitS beu Ocrfd)iebencu KomiffionSberichten
mar uid)t biel git entnehmen, gu ber .fteint»
arbeit referierte gr. Stcä lBerit fo giemlich mie
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leßteS gaßr. SS mirb eben noch biet brauchen,
bis bot grauen ihre Heimarbeit genügenb bc=

gahlt mirb. Solauge bie grauen fich felbft
unterbieten unb froh finb, menit fie überhaupt
etmetchen tBerbienft befommeu, ift eS fdjmer,
bie Slrbeitgeber gu befferer Söhnung gu gmingeit.

gn ber 3Böchncrinncn=lBerficheruiig finb eben»
faÜS mentg gortfdjritte gu bergeidjnen. der
Kanton Sippengell ift ber eingige Kanton, ber
in feinen Kranfenfaffett auch 2Böä)nerinueti auf»
nimmt, fo baß biefe für baS SBod)enbett eut»
meber unentgeltliche Stufnaßme im KranfenhauS
finben, ober aber fonftmie ^Beiträge erhalten.

9Jlau hofft biel bon beut neuen gabrifgefeß,
in bem bie datnen eine beratenbe Stimme gu
erhalten hoffen unb fich bemühen merbeu, für
bie grauen günftige iBcbinguitgcit gn erreichen.

fOflle. IBibarb fprach 111111 giemlid) lange über
bie Slrt unb SBeife, mic bie grauen baS Stimm»
recht erlangen tonnten, gu allen anbern Sätt»
bertt finb fie uitS borattS, unb eS fei gu ber»
munbern, mie gerabe bie grauen ber freien
Schmeig bariit fo gttritd feien, ^erfchiebentlich
mürbe barüber bisfutiert. die einen meinten, mir
grauen feien iit ben (Gefeßett noch biet git ttnbe»
manbert, um mitftimmen gu fötttten, bie anbern
glaubten tangfam borangcf)eit gu müffen ititb
fich einftmeilen bitrch SluSbilbung borgubereiten,
bis gr. 83leuler»2öafer ergähtte, baß bor 100
gaßreit, als baS allgemeine Stimmrecht für bie
9Mnner befchloffen mitrbe, bie Herren auch glaub»
ten, bie SBelt müffe auS beit gugett gehen, mcitn
jebeS bumme IBäuerlein mitreben bürfe unb heute
berfteße bod) ber eiufadjfte JJätiitt, feilte Stimme
richtig abgugebeit unb gum Sdjluß meinte eilte
ber datnen noch gar, meint man hätte marten
müffen, bis bie ÜDMuner alle gefdjeit geroorbett,
biefe heute noch Ie111 Stimmrecht hätten, die
Stimmrechtsfrage tourbe fomit gur ^Beratung
auf uächfteS gaßr bent 93ttreait übergeben.

die Anregung gr. 3îotad)S ging baßin, eS

möcßte ber Sitnb Schtoeigerifd)er grauenbereine
für bie Kinber beforgt fein bttrd) ©rüubitng
boit Kinberßorten, in betten fie ebeutuell bis
gur Konfirmation aufgehoben mürben, falls
bie ©tteru felbft iiic£)t für bie Kinber forgen
ober felbe übermachen tonnten. ©S müßte ben

Kinbern ermöglicht merbeu, fich 3U befdjäftigeit,
allerlei Haubarbeiten gu lernen, ober in fin»
uigeit Spielen bie 3eit 3U bertreiben. 5lttch
bie bem KinbeSatter ©ntmachfeuen fühlten in
.feelifcheit Konfltften baS IBebürfttiS fid) auS»

fprechen gu bürfen unb deiluahme gu finbett,
mogu ihnen Gelegenheit geboten mcrbcit follte
n. f. m,

JJÎab. ©hapounière berbanfte bie ©infenbung,
ba iubeS in biefer Sache fchon tängft an allen
Orten biel getan morbeit, mir überall Kinber»
flippen, Kleinfittberbemahr»9lnftalteit, SIbenb»
unb gortbilbungSfdptlcü, Slrbeiteriunen ttub
günglingSheime befißen, auch 1,113 ®erbiug= ititb
Koftfinber poligeilich Übermacht merben, founte
baS Schriftftüc! oßne meitere ©rörteruugeu
ad acta gelegt merben.

JJHIe. Serment, bie Sefretüriit beS S3uttbeS,
bat noch, ißr alle Slenberungett in beit Vereins»
SJorftänben geitig mitteilen gu motten, beSglei»
eßen bittet grl. Honegger, bie Kaffiererin, ißr
bod) bie gaßreSbeiträge jemeilen in ben erften
SJtonateu beS gaßrcS eiitgufcubeu.

JJhtb. ©ßaponniöre fcßloß nun bie SBerfammlung
mit banfenbeit SBorten unb man eilte gum
mohlberbienten Sfanfctt.

die ftunbenlangen SJerßüitbluiigcii maren
feßr ermübenb unb erforberten tiollfte Sluf»
merffamfeit, um fo tneßr, als beftänbig iit
bentfeßer unb fraiigüfifd)er Sprad)e gerebet
mürbe, bie beutfeße dame fpraeß beutfd) unb
bie grattgöfin erroieberte fraitgöfifcß, fo baß
oßne Kenntnis beiber Spradjen ein ricßtigeS
IBerfteßen unmöglich gemefen märe.

St. ©allen, im Sîobember 1906.
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Hof zur Helvetia beim Bahnhof, verbunden
mit Abendnnterhältung. Wir hoffen auf recht
zahlreiche Beteiligung. Da nach Erledigung der
Geschäfte der gemütliche Teil in fein Recht tritt,
laden wir die Kolleginnen ein, einen schönen
Sack voll Humor mitzubringen. Wir können
jetzt schon mitteilen, daß diese Unterhaltung
recht gemütlich ausfallen wird, da von
verschiedenen Seiten Vorträge und Couplets
vorbereitet werden. Diejenigen, welche sich am
Nachtessen beteiligen wollen, werden höflich
ersucht, sich bis spätestens am I.Dezember
nächsthin bei Frau Häsli, Hebamme, Obergasse

28 in Winterthnr, anzumelden.
Liebe Kolleginnen, bittet den guten Papa

Storch, an diesem Tage ein Auge zuzudrücken
und uns einige Stunden in Ruhe zu lassen,

Ihr konnt ihm ja versprechen, das Versäumte
doppelt nachholen zu wollen.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung am

2b. Oktober in der Frauenklinik mit Vortrag
von Herrn Dr. Veragnth war gilt besucht. Es
kamen sogar einige Kolleginnen von auswärts.
Allen sagen wir herzlichen Dank für das
Interesse, das sie gezeigt und hoffen, daß auch
die nächsten Versammlungen, in denen wir
wahrscheinlich Wichtiges zu besprechen haben,
eifrig besucht werden. Der Vortrag war sehr
interessant. So lcichtfaßlich eine so verzwickte
Geschichte, wie es die Nerven und ihre
Funktionen sind, darzustellen, ist keine leichte Sache
und sagen wir an dieser Stelle nochmals dem

Herrn Dr. Veragnth unsern besten Dank für
die liebenswürdige Zusage und die große Mühe,
die er sich unsertwegen gemacht hat. Es ist
wohl mancher Kollegin bei den Ausführungen
ein Licht aufgegangen über diese oder jene ihr
unerklärlich gebliebene Begebenheit im Berufe
und war es mein sehnlichster Wunsch, daß noch
mehr Kolleginnen ihn hätten hören können.
Wär es wohl möglich den Vortrag in der

Zeitung wiederzugeben? Diejenigen Znhörerin-
nen, die dem Vereine noch nicht augehören,
möchte ich fragen, ob sie nicht geneigt wären,
in denselben einzutreten, um auch ein Scherf-
lein beizutragen, und mit dabei zu sein, wenn
es nun bald gelten wird, zusammenzustehen
und nicht nur einige wenige Mitglieder außer
dem Vorstand für alle sorgen und denken zu
lassen. Neneintretende sind also jederzeit herzlich
willkommen.

In den nachfolgenden Verhandlungen wurde
beschlossen, im November nochmals
zusammenzukommen, um sich auf die Generalversammlung

recht vorbereiten zu können. Nochmals
herzlichen Dank für die rege Beteiligung am
2b. Oktober, und nun: auf Wiedersehn am
22. November, nachmittags halb ü Uhr, im
„Karl dem Großen."

Mit herzlichem Gruß.
Namens des Vorstandes:

Anna Stähli, Schriftführerin.

Delegieren-Bericht
über die

Versammlung des Bundes Schweiz. Fraiienvereine
abgehalten am 27. und 23. Oktober 1WK in Lausanne.

Vom Zentralvvrstand des Schweizer.
Hebammenvereins habe ich den ehrenden Auftrag
erhalten, als Delegierte die Versammlung des

Bundes Schweizerischer Frauenvereine zu
besuchen und will ich mich nun bemühen, Ihnen
darüber einen Bericht zu erstatten.

öü schweizerische Franenvereinc gehören dem

Bunde an und waren die meisten durch
Delegierte vertreteil.

Mad. Chaponnière, die Präsidentin, begrüßte
die Versammlung mit herzlichen Worteil, worauf
die Kassiererin, Frl. Honegger ans Zürich, die

Rechnungen vorlegte, ans denen wir konstatieren
konnten, daß der Verein nicht liber große Mittel
verfügt, daß vielmehr am Ende deS JahreS so

ziemlich Null in Null aufgeht.

Die Schweizer Hebamme.

Der Antrag der Union für Franenbestre-
bungen Zürich drückte den Wunsch aus, es
möchten alle Sektionen einen jährlichen, kurzen
Bericht über ihre Tätigkeit ausarbeiten, der
dann an der Versammlung vorzulesen wäre,
doch dürften dafür nicht mehr als fünf Minuten
eingeräumt werden.

Da dies Vorlesen viel zu viel Zeit in
Anspruch nehmen würde, beantragte eine Rednerin,
daß jährlich nur ein Drittel der Vereine
vortragen solle: eine andere meinte, daß, wenn
nur fünf Minuten zum Vortragen erlaubt würden,

die Berichte nicht ausführlich genug sein
dürften: eine dritte fand besser, die Berichte
der Zeitung, dem „Organ für Frauenbestre-
bungen", einzureichen, du- dann das beste davon
veröffentlichen würde. Schließlich wurde das
Ganze dem Vorstände zur Beratung übergeben
und aufs nächste Jahr verwiesen.

Bei der Wahl des Vorstandes wurde der
bisherige einstimmig wieder gewählt und als
nächster Vorort Basel bestimmt.

Bei „Unvorhergesehenes" beantragte Fr. Rod-
Lausanne, es möchte ein Damenkomitee gewählt
werden, welches das schweizerische Zivilrecht,
hauptsächlich die Gesetze, die Familie betreffend,
wie Eltern- und Kindesrechte und -Pflichten,
Güterrecht, Gewerbeordnung kl. s. w., studiere,
so daß man jederzeit und in allen Fällen sich bei
diesen Rat holen könnte. Lebhaft wurde
beigestimmt und Volk Fr. Strculi-Winterthnr
mitgeteilt, daß bereits in ihrer Sektion beschlossen
worden sei, für nächsten Winter sechs Vortragsabende

zn arrangieren, in denen von einem
weiblichen Rechtsanwalt ans Zürich den Frauen
Unterricht in der GesetzeSknnde erteilt werde,
damit diese Frauen auch nach und nach in
Rechtsfällen Bescheid wissen und ihrer Unwissenheit

in solchen Sachen gesteuert werde, was
wirklich nur sehr zn begrüßen wäre.

Fr. Adam, Präsidentin des Taglöhnerinnen-
Vereins Bern, bat den Bund Schweizerischer
Franenvcreine, ein Augenmerk auf die Heirats-
bureanx zn richten und Schwindelgeschäften dieser
Art das Handwerk zu legen. Als Beispiel
führte sie ein älteres, braves Dienstmädchen an,
dem von einem solchen Geschäft eine Menge
Geld abgenommen wurde, ohne sie indes mit
einem Manne beglückt zu haben. Die Dummen
werden nie alle und den Gescheiten steht es an,
selbe^ zu beschützen. Dies wurde Frau Adam
von dem Komitee zugesagt.

In der öffentlichen Versammlung am Abend,
die vom Publikum zahlreich besucht wurde,
sprach Frl. Cherbuliez über Verfertigung von
Klöppelspitzen. Sie glaubt, damit einen neuen
Industriezweig für die Schweiz eröffnen zu
können und ihn als leichte, gesunde, keine
körperliche Kraft in Anspruch nehmende Frauenarbeit

empfehlen zu dürfen. Es bedarf die
Klöppelei kein großes Betriebskapital und wäre
es daher auch der ärmsten Frau ermöglicht, etwas
zu verdienen. Für schöne, originelle Muster
müßte Bedacht genommen und für guten Absatz

gesorgt mer den. Da die Klöppelei sehr jnng
gelernt werden muß, um Uebung, Gelenkigkeit

^

und Schnelligkeit darin zu erlangen, müßten
die Kinder selbe schon in der Schule erlernen,
ebenso Stunden im Zeichnen der Muster
erhalten und zn diesem Zwecke die Regierung um
staatliche Beihülfe angegangen werden.

Herr Dr. Mvrax sprach sehr schön über häusliche

Hygiene, wie Reinlichkeit, Licht, Sonne
und Luft Grundbedingungen eines gesunden
Lebens seien: wie junge Töchter schon früh
angeleitet werden sollten in der Krankenpflege,
wie diese ein nützliches Feld der Tätigkeit für
selbe wäre: wie ein regelmäßiges, tätiges Leben
den Menschen frisch und gesund erhalte, wie
auch Verheiratete besser dran seien als Ledige,
also jnng heiraten und früh Kinder haben
gesundheitlich zn empfehlen sei n. s. w.

Ans den verschiedenen Kvmissionsberichten
war nicht viel zn entnehmen. In der Heimarbeit

referierte Fr. Steck Bern so ziemlich wie

letztes Jahr. Es wird eben noch viel brauchen,
bis den Frauen ihre Heimarbeit genügend
bezahlt wird. Solange die Frauen sich selbst
unterbieten und froh sind, wenn sie überhaupt
etwelchen Verdienst bekommen, ist es schwer,
die Arbeitgeber zn besserer Löhnung zu zwingen.

In der Wöchnerinnen-Versicherung sind ebenfalls

weikig Fortschritte zu verzeichnen. Der
Kanton Appenzell ist der einzige Kanton, der
in seinen Krankenkassen auch Wöchnerinnen
aufnimmt, so daß diese für das Wochenbett
entweder unentgeltliche Aufnahme im Krankenhaus
finden, oder aber sonstwie Beiträge erhalten.

Man hofft viel von dem neuen Fabrikgesetz,
in dem die Damen eine beratende Stimme zu
erhalten hoffen und sich bemühen werden, für
die Frauen günstige Bedingungen zu erreichen.

Mlle. Vidard sprach nun ziemlich lange über
die Art und Weise, wie die Frauen das Stimmrecht

erlangen könnten. In allen andern Ländern

sind sie niks voraus, und es sei zn
verwundern, wie gerade die Frauen der freien
Schweiz darin so zurück seien. Verschiedentlich
wurde darüber diskutiert. Die einen meinten, wir
Frauen seien in den Gesetzen noch viel zn
unbewandert, um mitstimmen zu können, die andern
glaubten langsam vorangehen zu müssen und
sich einstweilen durch Ausbildung vorzubereiten,
bis Fr. Blenler-Waser erzählte, daß vor 100
Jahren, als das allgemeine Stimmrecht für die
Männer beschlossen wurde, die Herren auch glaubten,

die Welt müsse aus den Fugen gehen, wenn
jedes dumme Bänerlein mitreden dürfe und heute
verstehe doch der einfachste Mann, seine Stimme
richtig abzugeben und zum Schluß meinte eine
der Damen noch gar, wenn man hätte warten
müssen, bis die Männer alle gescheit geworden,
diese heute noch kein Stimmrecht hätten. Die
Stimmrechtsfrage wurde somit zur Beratung
auf nächstes Jahr dem Bureau übergeben.

Die Anregung Fr. Rvtachs ging dahin, es
möchte der Bund Schweizerischer Frauenvereine
für die Kinder besorgt sein durch Gründung
voik Kinderhorten, in denen sie eventuell bis
zur Konfirmation aufgehoben würden, falls
die Eltern selbst nicht für die Kinder sorgen
oder selbe überwachen könnten. Es müßte den
Kindern ermöglicht werden, sich zn beschäftigen,
allerlei Handarbeiten zu lernen, oder in
sinnigen Spielen die Zeit zu vertreiben. Auch
die dem Kindesalter Entwachsenen fühlten in
.seelischen Konflikten das Bedürfnis sich ans-
sprechen zu dürfen kind Teilnahme zu finden,
wozu ihnen Gelegenheit geboten werden sollte
kl. s. w.

Mad. Chaponnière verdankte die Einsendung,
da indes in dieser Sache schon längst an allen
Orten viel getan worden, wir überall Kinderkrippen,

Kleinkinderbewahr-Anstalten, Abend -
und Fortbildungsschulen, Arbeiterinnen- kind
Jünglikigsheime besitzen, auch die Verding- und
Kostender polizeilich überwacht werden, konnte
das Schriftstück ohne weitere Erörterungen
all acm gelegt werden.

Mlle. Serinent, die Sekretärin des Bundes,
bat noch, ihr alle Aenderungen in den Vereins-
Vorständen zeitig mitteilen zu wollen, desgleichen

bittet Frl. Honegger, die Kassiererin, ihr
doch die Jahresbeiträge jeweilen in den ersten
Monaten des Jahres einzusenden.

Mad. Chaponnière schloß nun die Versammlung
mit dankenden Worten und man eilte zum
wohlverdienten Bankett.

Die stundenlangen Verhandlungen waren
sehr ermüdend und erforderten vollste
Aufmerksamkeit, um so mehr, als beständig in
deutscher und französischer Sprache geredet
wurde, die deutsche Dame sprach deutsch und
die Französin erwiederte französisch, so daß
ohne Kenntnis beider Sprachen ein richtiges
Verstehen unmöglich gewesen wäre.

St. Gallen, im November l!)v<>.

Die Delegkerte : H. H ütte n m o s c r.
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(örbilktc Ijebainnmt.

Unferc bereite Dîebnftorin bittet um unfere
äßeinung 31t bem Slrtifel „©ebilbete Ipebam»
men" in letter Stummer unferer „Schweiger
^ebamme."

iye nun, id) meine tjalt, fo wie bic [pebammc
in jenem Slrtifel gcwünfdjt wirb, ift fie eine

Unmöglichfeit; [ie ift bann feine fpebammc
mef)r, fonbern ein 3luift^ert^"xG gtoifc^ett SIrgt
unb ^ebamme unb müfjte allerbing§ neu be=

uamfet merben.

Xajl bie perreu 2lergte beffer au»gebifbetc
fßerfonen für unfern S3ernf wünfdjen, begreife
ich unb id) fjabe midj fdjon oft geiounbert unb
e» nod) meljr bebauert, baff mitunter nidjt nur
utigefdjulte, fonbern gerabegit gcifteêarme, bum»
mc Seute für beu .ö'ebautmenbcruf fähig genug
erachtet mürben, bie bann allerbing§ in ber

golge unferm ©taube nicht nur nidjt gur 3ierbe
gereiften, fonbern and) meift für fid) felber
feinen ©rfolg bergeichnen fonnten.

gwifdjen einer normal beantagten nnb bem,
roaê befagter Strtifel bo'n einer gebitbeten £)e=

bammc Oerlangt, ift benn aber bod) nod) ein

himmelweiter llnterfdjieb.
SJteineë ©radjteuê tut» eine gute Scf)ulbil=

bung, mie fie heutgutage allenthalben in ber

Schweig erteilt mirb, aucf), fofern bic lernenben
fßerfonen nur intelligent finb, ben fefteu Sßil»

lett hüben, etwaê Xüd)tige§ 31t lernen unb ba§
©eferute fpäterf)in and) gemiffeuljaft anmenben.
SBir Ejcibeit in ber ©djweig öorgüglicEjc §ebam=
menfdjuleu unb 2el)rer; unb roenn and) ein
Saljr öe^rgeit nicht gu biet märe, um neben
ber SEpeorie auch öie s<ßi'üi'i§ gehörig gu üben,
fo barf ich anberfeitê mohl geftehen unb gur
©hre unfere» fperrn SehrerS fei» gefagt, baff
mir ©t. ©aller gebammelt gang gut neben

länger lernenben Kolleginnen befteljeu fönnen,
obmol)l mir nur fünf SJtonate Seprgeit hoben.

®afj bie grauen felbft nach feingebilbeten fpeb»

ammen fcfjreien, ift mir bis jetzt nod) nicht
aufgefallen. Sie Samen haben ja bie 2luêwaf)ï unb
gum Üiemei», baff fie mit unfern Seiftungen
unb unferm benehmen gitfriebcit finb, hoben
mohl fd)ou oiele üou un» Ooit fein gebilbeten
unb oornehmen benfeubeu grauen anerfen»
nenbe Sanfbarf'eit unb 3exc^en bet Sßertfdjä»

pung erhalten für bie Sienftc, bie mir ihnen
leiften burften. (Sine einfache grau üollenb»
fül)lt fid) behaglicher, menu in ihrer fdjweren
©tuube eine ihresgleichen i()f bcifteljt, ber fie
il)re Sorgen unb ©chmergen anücrtraueu fann,
bie bafür SSerftânbniê hot unb bie ihr oft eine
liebe, gute greuubiu mirb.

Sic (Siufadjheit unb Schlichtheit fdjliefjt ja
nicht au§, baff bie ffebamme getreu ihrer an»
gelernten 'fßflicfjt folgt unb bie Slfepfi» unb
Stntifepfi» gemiffenhaft beobachtet. Sah bic
Steintidjfeit unb SeSinfeftion übrigens fo giem»
lith gchanbljabt mirb, bemeift fthoit ber Ilm»
ftanb, bah mir in ber ijßribatprapiS nur hödjft
feiten 0011 Kinbbettfieber hören.

SSaritm benn auf einmal fo ein Sammer
nach feinen gebammelt SBogu Urtiüerfität unb
Satein mit nadjfotgeuber gmeijähriger Spegial»
SluSbilbung

SBarum auch gebammelt 1. unb 2. Klaffe?
pat bie arme grau nicht baSfelbe Stecht auf
gute Verpfleg ung; mie eine Sîeidje, bie ja nebft
ber §ebamme noch benSlrgt gugugieheit oermag?

Unb meldjeS §onorar mürbe mohl eine folctje,
mit hohen Koften auSgebilbete §ebamme be=

giel)en müffen
geh meine, ba mühten Staat nnb ©emeiubeu

nod) ein bebeutenb höheres leiften, als fie e»

bisher für unS tun, unb id) beute, fo 10 — 12

gräufleiu Sape bei 20—30 ©eburten jährlich,
mie bieS in Oielen ©emeinbeu ber Schmeig heute
nod) üortommt, märe taum eine 93ega()Iung
für eine fo Ijodj ftubierte Same, gang abge»
fehen bation, bah fie felbft fid) äuherft un»
behaglich fühlen mühte im Sßerfeljr mit einer
oft rohen, ungebilbeten Seüölferung, im Kampf
mit ©djmuij unb Kälte, auf meiten Söegett bei

Sag unb Stacht. Semuljen mir uns bagegeu
felbft, unfern ©taub gu heben burd) [triefte

'^Befolgung beS uns ©eleruten, trachten mir,
unS ftetS meiter gu bilben burch Sefcn guter
SBüdjer, burch Sin hören ber unS gebotenen,
ärgtlicfjen Stortäge unb fitdjeu mir, burch taCt=

botte» ^Benehmen bie Sichtung unferer Kuitb»
fchaft gu erringen.

9Jtüc£)ten auch öie geehrten Ißorftänbe unferer
§ebautmenfchuleu etmaS genauer fein in ber
âuSmahl ber Schülerinnen. SoüielSchulbilbuug,
um menigftenS einen 33rief fehlerfrei fehreiben

gu tonnen, bürfte mohl Oerlangt merben nebft
gefuitbem äßeufcf)enberftanb unb gntelligeug.

SJtüchteu mir üor Slllent balb bie herein»
heitlichnng beS §ebammenberitfe» in ber Schmeig
erlangen: gleiche SluSbilbung, gleiche ©djitlc,
gleiche Sapen! SJtit Oereinten Kräften mollteit
mir mirten gu unferer SluSbilbung, aber auch
bafür Sorge tragen, bah gcmiffeulofe, mit ber
SeSinfeftion unb 9îeinlid)feit ftetS auf bem
KriegSfufje ftehenbe, bumme Kolleginnen, bie
fomohl unferem Staube, mie beu ihnen anücr»
trauten SJtütteru 1111b Kinbern nur gum ©cha»
beu gereichen, gänglich unb ohne Sd)onitng
auSgemergt mürben unb mir fo unferen 93eruf
git Sliifehen unb @hx'eu bringen, mie er cS
Oerbient.

$ üttenm of er.

>*<

»rieffttften Oer Mcbattion.

Sen roerten Kolleginnen, bie mir Brieftief) meine
Stnfrage Betrefft fed)§ ginger unb Qebcn beantworteten,
Ijcr^lifhen ®anf! ®cr 9tat bon gr. ©. in 3B. roirb
jebenfaHS befolgt unb ba§ Kiitb operiert werben.

§. ö., ©t. ®.

grage? SBie Bert)nit e§ fid) nun im Kanton 33crn,
fpejicll in ©eitteinbcn, Wie Dtiieggiëbcrg, mit ber ®aper
Welche man ait Spcnbbefjürben eingeben mufV 3)1 an
barf ba bort) Wopl nidjt 20 gr. fepen, and) wenn iitnnä
burd) bie ©hwere beë galleê, Wie bie 5/iftünbijje ©nt»
fernung fef)r wo^l berbient hätte? gitr freunblicpe Stuë»

tnnft bantt gum bornuë

Kollegin au8 bem ®hur0al1-

Sintwort. äSir t)n6crl gangen Kanton ben

gleichen ®arif, ein Shtinimum bon 20 gr. uitb ein
fOtaptmum bon 50 gr. inbegriffen finb Pflege bei ber
©ebnrt unb 14 ®agc im Sßodjenbett.

®a ber ®arif bom ©rohen 9lat fanttioniert Würbe,,
hat jebc öebantme ba§ 31cd)t, banach ihre ®ienfte
honorieren gu laffcit, wenn fie ihren Verpflichtungen
nachgcfommen ift. ®ie älrmcnbehörbeit machen feine
Sluënahme. ®a ihnen übrigens 40—50 °/o b 011t © ta a t
rücfbergütet Werben, biirfen bie ©cinciitben ber §eb»
amtnen Wegen taum itt Sirmut geraten, auch wenn fie
Weniger ftürrifd) bie ^Rechnungen ber Segterett begleichen
Würben. Seiber laffeii fich noch immer recht biele Kol»
leginnen einfdjüchtera, anftatt fid) an bie fantonale
©nnitâtëbircttion gu wenben, Weint fie abfd)lagig bc»

fehieben würben Sticht bergeffen barf man hier, in
zweifelhaften gälten bent i)5räfibenteit ber Strmentom»
miffion im Saufe ber er ft en SCS 0 che SRitteilung
git machen, baß bie unb bie grau bott un§ entbuitben
würbe urtb baß wir f. 3- &ie IRechuung borlegen Wür»
bett iut galle 9M)tbcgaf)len8 bon ben Seilten felber.
SScften ©ruh!

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893.
noble 1902. — Ehrendiplom : Frankfurt 1880.

London 1896. Gre-
Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser-,^»^.

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
inorrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es. in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwrtsserliandluiijfeii und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber : 211
Max Zehnder in Birmenstorf (Aarg).

Nähr- u. Kräftigungsmittel I
für Säuglinge, Kinder, Kranke und Genesende.

ist fertig zum Gebrauch
und besitzt leichteste Verdaulichkeit bei höchstem Nährwert (100 j

(Ma 2283) Preis per Dose Fr. 2. 2d
Erhältlich in Apotheken. Droguerien etc.

Alleinvertreter für die Schweiz: J. H. Wolfensberger, Basel.
Eabrikanten: Piister, Mayr & Co., Manchen. "M

Proben für Herren Aerzte gratis.

397,47 Kai.)
(234

£>ct>nmmcttftcHc
int Kanton Sern ift neu git fiefeigen wegen SBeggug her bisherigen
Snljabertn. — ^Bewerberinnen wollen Offerten gur SSeiterbeförberung,
einreichen unter 9?r. 256 an bie (Sppebitiou öiefe» Slatted.

^etninQcn (0. F. 2086) 255

Zufolge 9îûc£tritteë ber bisherigen Inhaberin ift bic ^ebautmeu»
[teile (pefiger ©emeinbe auf 1. Utobember 1906 neu gu befe^en. ißaten»
tierte ^Bewerberinnen hüben ihre fi^riftlichcu Offerten bi» gum 15. Dt»
tober 1906 bem ©emeinberat SBeiningen eingureichen, welcher auch
über 93cfolbuug§= unb ®icnftbcrfgiltniffe nähere Sluêïimft erteilt.

»«Hinsei! (3im4)), tai l. Cftnbet 1906.

Idealstes
Frühstück

Nlll* ppht' 'n roten Kartons (27 WürfelIi III clilll. m roten Paqueten Pulverform
229) Alleinige Fabrikanten CHS. MÜLLElt & Cie., CHUR.

54 Tassen) à Fr. 1. —
do. à Fr. 1. 20

Beingeschwüre (Offene Beine)
werden nach langjähriger ärztlicher Erfahrung ohne Bettlage und ohne
Aussetzen der Arbeit mit Ulcerolpaste (1.25) und Ulcerolpliaster (20 cm Fr. 2. —)
geheilt. Prospekte gratis.

Erhältlich bei C. Haerlin, Apotheke, Bahnhofstrasse 78, Zürich» (247
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Gebildete Hebammen.

Unsere verehrte Redaktorin bittet um unsere
Meinung zu dem Artikel „Gebildete Hebammen"

in letzter Nummer unserer „Schweizer
Hebamme."

Je nun, ich meine halt, so wie die Hebamme
in jenem Artikel gewünscht wird, ist sie eine

Unmöglichkeit; sie ist dann keine Hebamme
mehr, sondern ein Zwischending zwischen Arzt
und Hebamme und müßte allerdings neu
benamset werden.

Daß die Herren Aerzte besser ausgebildete
Personen für unsern Beruf wünschen, begreife
ich und ich habe mich schon oft gewundert und
es noch mehr bedauert, daß mitunter nicht nur
ungeschulte, sondern geradezu geistesarme, dumme

Leute für den Hebammenberuf fähig genug
erachtet wurden, die dann allerdings in der

Folge unserm Stande nicht nur nicht zur Zierde
gereichte», sondern auch meist für sich selber
keinen Erfolg verzeichnen konnten.

Zwischen einer normal beanlagten und dem,
was besagter Artikel von einer gebildeten
Hebamme verlaugt, ist denn aber doch noch ein

himmelweiter Unterschied.

Meines Erachtens tuts eine gute Schulbildung,

wie sie heutzutage allenthalben in der

Schweiz erteilt wird, auch, soferu die lernenden
Personen nur intelligent sind, den festen Willen

haben, etwas Tüchtiges zu lernen und das
Gelernte späterhin auch gewissenhaft anwenden.
Wir haben in der Schweiz vorzügliche Hebam-
menschnlen und Lehrer; und wenn auch ein
Jahr Lehrzeit nicht zu viel wäre, um neben
der Theorie auch die Praxis gehörig zu üben,
so darf ich anderseits wohl gestehen und zur
Ehre unseres Herrn Lehrers seis gesagt, daß
nur St. Galler Hebammen ganz gut nebeu

länger lernenden Kolleginnen bestehen können,
obwohl wir nur fünf Monate Lehrzeit haben.

Daß die Frauen selbst nach feingebildeten
Hebammen schreien, ist mir bis jetzt noch nicht
aufgefallen. Die Damen haben ja die Auswahl und
zum Beweis, daß sie mit unsern Leistungen
und unserm Benehmen zufrieden sind, haben
wohl schon viele von uns von fein gebildeten
und vornehmen denkenden Frauen anerkennende

Dankbarkeit und Zeichen der Wertschä¬

tzung erhellten für die Dienste, die wir ihnen
leisten durften. Eine einfache Frau vollends
fühlt sich behaglicher, wenn in ihrer schweren
Stunde eine ihresgleichen ihr bcisteht, der sie

ihre Sorgen und Schmerzen anvertrauen kann,
die dafür Verständnis hat und die ihr oft eine
liebe, gute Freuudin wird.

Die Einfachheit und Schlichtheit schließt ja
nicht aus, daß die Hebamme getreu ihrer
augelernten Pflicht folgt und die Asepsis und
Antisepsis gewissenhaft beobachtet. Daß die
Reinlichkeit und Desinfektion übrigens so ziemlich

gehandhabt wird, beweist schon der
Umstand, daß mir in der Privatpraxis nur höchst
selten von Kindbettfieber hören.

Warum denn nils einmal so ein Jammer
nach feinen Hebammen? Wozu Universität und
Latein mit nachfolgender zweijähriger Spezial-
Ausbildung?

Warum auch Hebammen 1. und 2. Klasse?
hat die arme Frau nicht dasselbe Recht auf
gute Verpflegung', wie eine Reiche, die ja nebst
der Hebamme noch den Arzt zuzuziehen vermag?

Und welches Honorar würde wohl eine solche,
mit hohen Kosten ausgebildete Hebamme
beziehen müssen?

Ich meine, da müßten Staat und Gemeinden
noch ein bedeutend höheres leisten, als sie es

bisher für uns tun, und ich denke, so 10 — 12

Fränklein Taxe bei 20—30 Geburten jährlich,
wie dies in vielen Gemeinden der Schweiz hellte
noch vorkommt, wäre kaum eine Bezahlung
für eine so hoch studierte Dame, ganz abgesehen

davon, daß sie selbst sich äußerst
unbehaglich fühlen müßte im Verkehr mit einer
oft rohen, ungebildeten Bevölkerung, im Kampf
mit Schmutz uild Kälte, alls weiten Wegen bei

Tag und Nacht. Bemühen wir uns dagegen
selbst, unsern Stand zu hebeu durch strickte

'Befolgung des lins Gelernten, trachten wir,
uns stets weiter zu bilden durch Lesen guter
Bücher, durch Ali hören der uns gebotenen,
ärztlichen Vortäge und suchen wir, durch
taktvolles Benehmen die Achtung unserer Kundschaft

zu erringen.
Möchten auch die geehrten Vorstände unserer

Hebainmenschnlen etwas genauer sein in der

Auswahl der Schülerinnen. Soviel Schulbildung,
um wenigstens einen Brief fehlerfrei schreiben

zu können, dürfte wohl verlangt werden nebst
gesundem Menschenverstand und Intelligenz.

Möchten wir vor Allem bald die
Vereinheitlichung des Hebammenberufes in der Schweiz
erlangen: gleiche Ausbildung, gleiche Schule,
gleiche Taxen! Mit vereinten Kräften wollten
wir wirken zu unserer Ausbildung, aber auch
dafür Sorge tragen, daß gewissenlose, mit der
Desinfektion und Reinlichkeit stets auf dem
Kriegsfuße stehende, dumme Kolleginnen, die
sowohl unserem Stande, wie den ihnen
anvertrauten Müttern und Kindern nur zum Schaden

gereichen, gänzlich und ohne Schonung
allsgemerzt würden und wir so unseren Berns
zu Ansehen lind Ehreil bringen, wie er es
verdient.

H. Hüttenmoser.

Briefkasten der Redaktion.

Den werten Kolleginnen, die wir brieflich weine
Anfrage betreffs sechs Finger und Zehen beantworteten,
herzlichen Dank! Der Rat von Fr. G. in W. wird
jedenfalls befolgt und das Kind operiert werden.

H. H., St. G.

Frage? Wie verhalt es sich nun im Kanton Bern,
speziell in Gemeinden, wie Rüeggisberg, mit der Taxe,
welche man an Spendbehörden eingeben muß? Man
darf da doch wohl nicht 20 Fr. setzen, auch wenn mans
durch die Schwere des Falles, wie die ^/sttündige Ent»
fcrnung sehr wohl verdient hatte? Für freundliche Auskunft

dankt zum voraus

Kollegin aus dem Thnrgan.
Antwort. Wir haben im ganzen Kanton den

gleichen Tarif, ein Minimum von 20 Fr. und ein
Maximum von 50 Fr. Inbegriffen sind Pflege bei der
Geburt und 14 Tage im Wochenbett.

Da der Tarif vom Großen Rat sanktioniert wurde,
hat jede Hebamme das Recht, danach ihre Dienste
honorieren zu lassen, wenn sie ihren Verpflichtungen
nachgekommen ist. Die Armenbehörden machen keine

Ausnahme. Da ihnen übrigens 40—50 v v m Staat
rückvergütet werden, dürfen die Gemeinden der
Hebammen wegen kaum in Armut geraten, auch wenn sie

weniger störrisch die Rechnungen der Letzteren begleichen
würden. Leider lassen sich noch immer recht viele
Kolleginnen einschüchtern, anstatt sich an die kantonale
Sanitätsdirektivn zu wenden, wenn sie abschlägig
beschielten wurden Nicht vergessen darf man hier, in
zweifelhaften Fällen dem Präsidenten der Armenkum-
mission im Laufe der ersten Woche Mitteilung
zu machen, daß die und die Frau von uns entbunden
wurde und daß wir s. Z. die Rechnung vorlegen würden

im Falle Nichtbczahlcns von den Leuten selber.
Besten Gruß!

Koliken« ltleikaiNe: 1884. Vliienxv 1SS3.

noble 1902. — Lkrcndiplom: k'rankLurt 1880.
Noudou 1893. 6ne-
Paris 1889 etc. à.

kirmviistarker
Littvrwassvr-L'jä.

V«» xálreivlien ivedîàisviien Autoritäten des In-
und àslundes «wptolileue» un«I verordnete« nutiirlielies
Sitterwassdr. olinv den »»der» iiitterwassern eigenen
unun^eneliuieu Knvligeseliiunolr. Zlit ansserordeiitlieliem
krtoige angswancil lisi imkituelier Verstopt'nng mit iiz-
poolioudrie, Iwderkrnnlllleite», llvlbsuvlit, kettller/, Rii»
inorriioidai- und IZiuseuleiden, lkranlideiten der weil)-
liebe» knterleiksorxane sts.

<><itI><liI)I)<>IIl^tis ein/aàs ^.bM/aîiiiei wirkt es. à kiàer Assis,
krligltlisii in allen Ali»e»î»lwu«sarliîtiitil,ii,jxeii nncl

grösser» ^patkelieii. 1)er (Zuslleninlmber: 211
in Nirii»«»st«rll (àrg)

Mir u. iiiÄflixii»Wl>itte> à
kür Säuglinge, Klinier, llcsnlce unö Lensssnöe.

ist fertig- XU IN liebrnuoli
und besitzt leichteste Verdaulichkeit bei höchstem Nährwert (100 ;

(à 2283) kreis per Dose kr. 2. 2ô
ZlrkZâktkkaki à rZooAusriso sto.

^Ilsinvsrtrelsr Mr dis Sslnvà: .1 ii. tVolkenskerger, iînsel.
kabrikanten: â <i«„ Altinakaii. "V

krodew Mr Aerren ^er/te gratis.

337,47 link.)
(234

Hebammenstelle
im Kanton Bern ist neu zu besetzen wegen Wegzug der bisherigen
Inhaberin. — Bewerberinnen wollen Offerten zur Weiterbeförderung
einreichen unter Nr. 256 an die Expedition dieses Blattes.

Weiningen
Hebammenstelle

(0. k. 2086) 255

Infolge Rücktrittes der bisherigeil Inhaberin ist die Hebammenstelle

hiesiger Gemeinde ans 1. November 1006 neu zu besetzen. Patentierte

Bewerberinnen haben ihre schriftlichen Offerten bis zum 15.
Oktober 1906 dem Gemeinderat Weiningen einzureichen, welcher auch
über Besoldnngs- und Dienstverhältnisse nähere Auskunft erteilt.

«MMM» <Z°rich>, d°» 1. Oktà 19»«. Gemàdmu.

ocbl" în cote» ligotons (27 5Vürl'sl
IHUI w roten pgqusìsn kulvsrkorm
223) állsinigs kgbàgntsn 0118. iklïitklk 0iv., 0NIIK.

54 lassen) à kr. 1. —
do. à ko. 1. 20

LeinKe^à^ûre (Otkene Leine)
wsrdsn imsli iangjäliriger ärxtliviier kràkrung oiins Lsttlogs und olins àis-
sstxsn dsr Arbeit mil kleerolpusts (1.25) und illvvrolpilustvr (20 sm ko. 2. —)
gslisilt. Prospekts gratis.

krtwltlieli bei 0. Unerlîn, ilpottisks, Lalinliolstrasss 78, /iirîeil- (247



9h-. Il Sic Sdjiucijer £>ebammc. o ;>

(Etitc tiiditiflc üciiammc
mtb fraitken;ptleqcrht
empfiehlt fief) Samen, bie iifrcv
©ntbinbung entgegenfel)en, al§ §eb=
nmntc unb gugleicf)

^orc^angertit.
Offerten beliebe man gut ÜBcitev»

befürberung gn richten an bie @fpcb.
biefeë iBtatteê unter 9er. 257.

/•— ~ ^
Für Hebammen

m. höchstmöglichem Rabatt:
Sämtliche

Verbaîidstoîîe
Gazen. Wallen, Binden

ßolziuollklssen
BettunterlagestotTe

für Kinder und Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas

Bettschüsseln u. Urinale
in den praktischsten Modellen

Geprüfte Maximal-
Fieber-Thermometer

Baclethermomete r
Brusthiitchen <t Milchpumpen

Kind erschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden alier Systeme
Wochenbett=Binden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxletli-Apparatc
Gummistrümpfe

Elastische Binden
.etc..-etc.

Prompte Auswalilseiulungpii
nach der ganzen Schweiz.

Sanitätsgsschäfte
238i der '

Internation. Verbandstoff-Fabrik
(Goldene Medaille Paris 1S89,

Elirendiplom Chicago 189 '.)

ZTsricia: i Hasel:
Bahnliofstr. 74 ; Gerbergasse 88

V.
Bur Beit bei- ßebammenkiirse III

deriSarg. ßebäranstaltin ilaraii,
jeweitcii bon Slttfangê gebritar bi§
Mitte Segbr., formen Schwangere
für 4 SBocfjeu bor ltrtb 4 fffiocfjert
uad) ber lieber fünft unentgeltlich
Ütufnaljme fiuben.

Sicabcgüglictje Sfufnabmêgefucfje
mit ßeugniä bon einem Strgt ober
einer ^ebamme finb au bie ©fiitat»
bireftiou git richten". (199

Sanitätsgesehäft Schindler-Probst
Telephon 2676 BERN Telephon 2676

empfiehlt den werten Hebammen als Neuheit: Hydrophiles, Windeltucli,
Waschlappen, Mundservietten, Nabelbinden, sowie sämtliche Wochenbett-
artikel, wie Leibbinden, Gummiunterlagen etc. Preisliste gratis und franko.

Depot in Biel: Unterer Quai 39. (261

Reber's

l{inber=2\mnfen=

^nncktcf.
SSccjcn feineg ßoßen 21'ißrgcßaffes, fetner

<£cid)ttgf:eif ttitb Sietulicü Oeftcd 9faljr=
mtgömittci für îôiictjncrtnneu uni»
flcinc Äittbcr. S5ort ©pcgialärgten
erproßt nnb Oeftens entpfoßfen. (208

OTcinlieferortt :

d. Reber, Sarau.
Sßcrfanb nach au§märt§ in beliebigen

Quantitäten.
-h+£ ^eßautmen erßaffen giaßoit.

Dr. Lahmann's

der Kuhmilch zugesetzt, bildet das
der Muttermilch gleichkommendste
Nahrungsmittel 1 Iir Säuglinge. (77

Man verlange ausführliche Abhandlung von

Hewei&Veithen, ä£5KöliiaWien.

Schutz Q606U Kinflerfliarrhöe

Schutzmarke. (212

Berner-Älpen-Milch.
Nisinrmilcli • Dach neuestem Verfahren

der Berneraipen-Milchgesellschaft Staiden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfährens werden die

nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch laugandauerndes
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden.

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene.Kaiser's Kimlermelil. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen
werden verhütet und beseitigt.

bester Ersatz für Muttermilch!
Preis V< und 72 Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.20

FR. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — (232

ip/ZlCHYLO^'i
|fh/1/D-F

aWit rttfpaem
(sieuupeu

bürfen 'Sic (ft)«-'" ißntientiimcn
SingcrS

üPdietiiscDen Zwieback
anempfehlen, benn er ift in feiner

Qualität unübertroffen.
Sange haltbar, fchr nahrhaft

itnb leicht Oerbaulirfj.
Ülcrjtltd) inarm empfohlen,

©ratisproben ftepen gerne gur ®er--
fügung. Sin Orten, wo fein ©epot,

fdljreibe man bireft au bie

Srtjnieij. iltrücP nnb âroicDaiïfabriï
Kl). Singer, Üafel. 262

*

*
i
i
i
i
i
i
i

Dieses Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Biachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumitte! für kleine Kinder,
gegen Wundlaufen d. Kiisse, übelriechenden
Schwçiss, Entzündung 11. Dötting d. Haut etc.

Herr Dr. Vömel, Chefarzt an der
hiesigen Entbindungs-Anstalt schreibt über die
Wirkung des Puders u. a. :

«Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Éntbindungs-Anstalt ist derselbe
eingeführt. » !'

'

c
Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. IUI,

Zu beziehen durch die Apotheken. (i87

Mtiller's Kompressen
gur rationellen. SSehanbtung ber

Srnmfjfnbcrn nnb bereit ©efdjuiiirc
finb bon ïonftantcm' Gcrfolgc uub tnerben
täglich beschrieben. Slcrgtcn unb ôcbam»
men 30 fRabatt. ©ie glafdjc für einen
SDlonat genügenb gr. 3.65. (fiîachuahme.)
188) ©heatcv=Mpoil)cfe @cnf.

Apoth. IZanoldt's
Tamarindei

(mit Schokolade umhüllte, erfrisohende,
| abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

A.bführmittel
Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

in fast allen jÇpotheken.
Allein echt, wenn von Apoth.
k

C. Kanoldt Nchf. in Gotha.

Dépôt: (183

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
Züricii V.

Offene petite.
Gin äuiptS üb» Bielen
(nach ben Originalen),

grau gohanna SScrger in 8.
(Sit. ©raubünben) fehreibt: ©ureï)
SJermittlurig einer Selannten ge»
gelangte icfj 511 einem ©opfe
ghreê fictuafirtcu Slnritol. ©ä b.a§«

felbc meiner SWutter bei ihrem
fchmerghaften Srampfaberlciben
hortrcfflidje Sinbcrmtg bcrfchafft
unb bie SBunbe täglich Heiner
mirb, fP erfuche Iföfl. um gu»
fenbung eines ©opfcS. '

grau 8ouife§ir§brumtcr, §eb"
ammc in SS. (®t. 93crn).fdjrei&t:
ght-e ©albe SSaricol ift mirfiicl)
nugßcscidinct

SSnricol (gef. gefdj. Str. 14133)
Bon aiputh- ®r. 8- ©üttig in
Söafcl ift gur Q0'1 ba§ hefte,
ärjtfid) cmpfolilciic unb Ber»
orbnete ©pejialmittel gegen
Srampjabern unb bereu ©e»

fchtüiire, fchntcrghnîte ^ämorf»
hoibett, fcI)tBcr heilenbc SSunben
jc. ; in Berfchiebcnen STrantem
häuferit im ©ebrauch-

ißrciä per ©opf gr. 3. —.
a3rnfd)iire gratis.

§cbamtncn 20 °/o SKabatt bei
granîmg'Oeûbunç]. (219

Kautsdiukstotte >
iRoitöns, Badetücher etc.

finden Sie gut und billig bei

Theodor Frey, St. Gallen
Hebammen erhalten 10%RabaU- (204

Nr. N Die Schweizer Hebamme. 5)i)

Eine tüchtige Heiiamme

und Krankenpflegerin
empfiehlt sich Damen, die ihrer
Entbindung entgegensehen, als
Hebamme und zugleich

Horgangerin.
Offerten beliebe man zur

Weiterbeförderung zu richten an die Exped.
dieses Blattes unter Nr. 257.

/— - >
M fiàMIM!

m. stöolistmögliostkm Rabatt:
Nämilisüs

DerdandZtà

f)ol2bvo1Iki55en
IZettunteilagestofse

kiir Kirnten und Krvaelis«»«

von kZIsalr, oâ. L-Iss

ôkMekàselii u. vrinälg
ill llLli psgüisrhzliüi lüoiklstii

KösN'üfts sti-lximal-
ssiedei-Ibki'mgmstki-

iScrclOtlasi'monasis r
àtiìlitellôll ^ Uileilplliilpkii

!(indel'sckwämme, Seiken,
l^ucie»-

i.kiddinc!kn aüei- 8ysieme
Wochenbett-Zinäen
nusii !>r. 8swvor7S>i>>nci>

Oummistrümpke
^î-ssbisoNs Linclsn

.ete.-Lte.

prompte ^usivakilLendnn^u
nasi> dsr ps.n?.sn Lskvsi?^

ZAmtàgAseiMtk
238 > dsr
IlitMllitligll. VerdiìiiâKoll-kàîîk

(soldent; ^ledaitto ?.-tt'is 1889,
Ittirondiplom lZttioa^o 189 '.)

^ü"s«'Zi5!»: Lîîìsol:
lîaîiiiliàtr. 74 Esrlwixasse 38

Zur Zeit der AeVamMLäurse U,

derârg. SâÂNSlâltin^ârâu.
jeweilen von Anfangs Februar bis
Mitte Dezbr., können TAwÄNgere
für 4 Wochen vor und 4 Wochen
nach der Niederkunft unentgeltlich
Aufnahme finden.

Diesbezügliche Aufnahmsgesuche
mit Zeugnis von einem Arzt oder
einer Hebamme sind an die Spital-
direktivn zu richten. (199

8anität8K08<?Iiät't
'Isispvc.» 2676 tltHIîX Islspkon 2676

smpüsklt dsn vsrtsn H«I»»n»mvi» als disuüeit: tt^clropliites, IVindeltuell,
VVasolilappen, Aonàrvietteii, Kabelliiiide», sovis sàtlisks HR<»eti«iit>«t4-
»rttlieK, vis I,<;!I»>»iil<Ikn, KumminntertnAsn el.s. prsislists gratis und franko.

vepot in kiel: Untsrsr Pnai 39. (261

Redês's

Ninder-Urcmken-

Zwieback.
Wegen seines hohen Nährgevattes, seiner

Leichtigkeit und Aeinlieit bestes
Nahrungsmittel für Wöchnerinnen und
kleine Kinder. Von Spezialärzten er-
proöt und bestens empfohlen. (268

Alleinlieferant -

ea. lieber. Aaran.
Versand nach auswärts in beliebigen

Quantitäten.
-->5 Kebammcn erhalten Ztavatt. ^

Or. Oàiuarua's

àr XnNmââ?u^e?àt. bildet das

àr^lutîermilab Zleiebkammendste
à'Qrullgsmittal !ûr LâuZIirtFo. (77

^1aQ verlange ausküürlieke ^düaodlull^ voQ

Level àVeitdeii. Làâev.
8lîà!^ gkZkll MüöMmIlljk!

Lettutswarko. (212

kMM-à!pôlî°Wà.
MZDàR°»RAASà« và UUà Vktsàkiì

clA gkkliksg!liêli-W!lîIi^8k!!sl!tsM 8ld!lfhh,

nur III lVIinuten lsng árilisikrt.
>VjeNti^! vnrov.Invsndnng dissss nsnsn Vsrkadrsns vsrdsn dis

nasdtsiiigsn Lsrändsrnugsn dsr llilsd, vis sis dnrsd langandausrndss
Stsrilisisrsn in KIsinsn Apparats» snìstsdsn, gsn/.Iisd vsrmisclsn.

I^mpkottiet don Nattern das ärxtliok eipfobt und
empkablone Raiser's lvindermel»!. dsde Z»1utter erspart
dadurà niebt nur viel deìd, sondern sie Nat aueb tat-
säettiiett das lleste und ^uträ^Uebste t'ür ittren bieblivA.
Ds ist die nattrkat'teste und leieNtverdauliottste àdrun^
t'ür gesunde und kranke Xinder. Oarnierkrankun^en
v» erden verbütet und keseititzt.

bester !?rsat2 tür ÄlnttermiteN!
?reis V-l und '/» Ko.-Vossn 65 Lts. n. 4r. i.M

rZî. IL^ISKilkî, 8t. NA'grstksn
— (sebvreiz?). — (232

«M/Vfi-f

Mit ruhigem
Gewissen

dürfen Sie Ihren Patientinnen
Singers

Npgîenischenllviebaek
anempfehlen, denn er ist in seiner

Qualität unübertroffen.
Lange haltbar, sehr nahrhaft

und leicht verdaulich.
Acrztlich warm cmpsolstcn-

Gratisprvben stehen gerne zur
Verfügung. An Orten, wo kein Depot,

schreibe man direkt an die

Schweiz. Bretzel- und Zwiclwckfadrik
Ch. Singer, Basel. 262

h

5

5

5

5

5

1

1

1

1

1)16868 ?i'üpÄ!'gl anllüill. clas deksmilk
ItSllki'üüiM lZisestylon-pflAstev stün vkileill in

piài- imlsl- Leimi^aliunA von Lovsàui'e. Un-

üboi ti oifon sis Linsii kumitiol fim kleine Kinstev,

MMI1 ^Vunälnukini 6. stüS8k, üdkllüseliknclsn
Sokvvyiss, ^nt^ünäans n. UöUiiiZ ci. ttaul. ete.

llvri- vr. Vi>n»«I, an cZnr Ins-
siMn stlntkinclnngs-^.nstiill selivkidl likei' à
VVli'Knng elös lüulnoL n. a. l

« Leim VVnn<l8cün kleiner f^inäer isi er
mir M»?, »nenlkelirlieli geivoràen; in meiner »cM^en Klientel,
80ivie atieil in cler 8täcltiäelien liinlbinâlings-àstalt ist clerselde
eingskülirt. » ,'. '

>

Kadrik plmrmnoent. Präparate Karl ^ngelliartl, ssronkfurt a. IVI.

«1»S àpnàelkvi». 8?

MIIer'8 It0MM88en
zur rationellen. Behandlung der

Krampfadern mid deren Geschwüre

sind von konstantem Erfolge und werden
täglich verschrieben. Aerzten und Hebammen

30 Rabatt. Die Flasche für einen
Mvnat genügend Fr. 3.65. (Nachnahme.)
188) Theater-Apotheke Genf.

sinsnineiei
(mit SvliolcolaUs umkültte, spsdisohsnös,

î adüttn'snljs 5ruczfitpa8tiIIsn) sind das
sngsnkfimsts und wofilsehmsolcgnlistg

LLÜaokt. (V Lt.) 89 ttk., ein/ein >6 ?t.
/n/a-^7 c?//sn

^
(1. ttanoldt biclif. in (lottia.

Sàspàl: (183

^potlrsüs ?ost, ILrsurpIaì?,
/ürielr V.

Affene Meine.
Ein Zeugnis von vielen
(nach den Originalen).

Frau Johanna Berger in L.
(Kt. Graubünden) schreibt: Durch
Vermittlung einer Bekannten ge-
gelangte ich zu einein Topfe
Ihres bewahrten Baricol. Da
dasselbe meiner Mutter bei ihrem
schmerzhasten Krampfaderlciden
vortreffliche Linderung verschafft
und die Wunde täglich kleiner
wird, sv ersuche höfl, um
Zusendung eines Topfes,

Frau LouiseHirsbrnnner,
Hebamme in W. (Kt. Bern).schreibt:
Ihre Salbe Baricol ist wirklich
ansgezeichnet

Baricol (gcs. gesch. Nr. 14133)
von Apoth. Dr. I. Güttig in
Basel ist zur Zeit das beste,
ärztlich empfohlene und
verordnete Spezialmittel gegen
Krampsadern und deren
Geschwüre, schmerzhafte Hämorr-
hoiden, schwer heilende Wunden
?c. ; in verschiedenen Krankenhäusern

im Gebrauch,
Preis per Topf Fr. 3. —.

Broschüre gratis.
Hebammen 20 °/» Rabatt bei

Franko-ZnsenduiilZ. (219

Kautsdmkslotte » »
Mottöns. kadetücber etc.

finden Sie gul und billig bei

lüeodor lAAlv, 8t.
Hebammen erkalten 111 ^/» gabstt. (204
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NESTLE'5

Kmdermelil
A.ltbewährte t-2—

Kindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

Han bittet, speziell die Marke:

Nestlé
zu verlangen!

bors Concours Paris 1900

33 brcn=Oiplomc
37 Gold IPedaillen

Mailand 1906: brand Prix
ßöcbste flusKicbmina

Seit mehr als 35 Jahren von
ärztlichen Autoritäten

der ganzen Welt empfohlen
©jss

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch die

Nestlé and Änglo-Swiss Condensed Milk Co.

versandt.

^^& ^ -

Stefania Madiener.

St. Margretlien, Rheinthal, 2. Oktober 1900.

Nestle's Kindermehlfabrik, Vevey.
Ich habe das Vergnügen, Ihnen mitzuteilen, dass ich mein

erstes Kind von Geburt an mit Ihrem Produkt, NESTLÉ's Kindermehl,

aufgezogen habe und damit ausserordentlich zufrieden war.
Zur Bekräftigung meiner Worte, dass es dem Kinde vortrefflich
bekommen hat, übersende ich Ihnen anbei ein wohlgelungenes
Bild meines lieben, zur Zeit der Aufnahme 14 Monate alten
Töchterchens Stefania., das ich mit Stolz mein eigen nenne, und
werde ich Nestles Kindermehl allerorts bestens empfehlen.

Hochachtend zeichne
Frau Wilhelmina Madiener.

Bern, 18. Oktober 1898

Das Nestlé'sehe Kindermehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern. 24. Juni 1899.
Seit heinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's.

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen,
in Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich

wenn letztere zu versiegen beginnt.
Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.

Da ici) seit 9 Jahren das Nestle-Kindermeh!
in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
182) ' Dr. Seiler.

GALACTINA
GALACTINA

Einen grossen Fehler begehen diejenigen Mütter, die ihre
Kinder einzig mit Kuhmilch auferziehen, da bekanntlich der besten

Kuhmilch die Knochen und Muskel bildenden Bestandteile fehlen.

Vom dritten bis zum zwölften Monate benötigt ein jedes Kind eine

Beinahrung. Man gebe ihm daher dreimal täglich, zuerst in der

Saugflasche, später als Brei, das vorzügliche, zur Hälfte aus Alpenmilch
bestehende

Milchmehl Galactina,
das reich an knochen- und zähnebildenden Nährstoffen ist. Danehen

verabreiche man dem Kinde gute Kuhmilch.
Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis Muster

und Probebüchsen, sowie die beliebten Geburtsanzeige-Karten, mit denen

Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können.

89) Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

Kitldermehl 3»$ bester JUpenmllcD
fl ^ III I B I / m

Sleîîdp, b1ut= und knocbenbildend

Die beste Kindernahrmng der Gegenwart.
22 Gold-Medaillen © 13 Grands Prix 25-jähriger Erfolg-

—_ 4

Galactina für das Brüderchen.

Die Schweizer Hebamme. Nr. 11
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hors concours Paris 1900

)Z (hren diplomé
)7 6o>a Meaailien

Mailana 1906: 6rana prix
Höchste HusTeìchnling

8eit niellr u!.8 35 lukren von
î»rzitlî«Ii«ii ìiit«»ritîit^ii

dor MN7.6N XVe>>. emploblen

Nüster weldee aul X^erbinZen
Zrotis uiicl truiiko dure!> die

IWtlK clllà itllßl0-^j88 lloiìàkMà NIK ko,

versündl.
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8tessnlÄ /Vìacllener.

8t. liargretlmu, Bbsiutkal, 2. Oktober 1996.

IVrsk/ê'« B'ttts?e»a«r/ti/aê>rtlc, Beve?/.

leb bg.be das Vergnügen, Ibnen mitzuteilen, dass iek mein
erstes Bind von Oeburt an mit Ibrsm Produkt. HBLI'DB's Binder-
mskl, aufgesogen bade ulid dainit ausserordentlieb ?.ukrisclen war.
7ur Bekräftigung meiner Worts, dass es dem Binds vortrskiliob
bekommen bat, übersende ieb Ibnen anbei ein woblgslungsnes
Bild meines lieben, ?ur ?,sit der àknabms 1-t IVIonatk alten
püoktsreksns Ltelania, ilas iek mit 8tol? mein eigen nenne, und
werde ieb Bssliss Bindsrmsbl allerorts bestens smpksklsn.

lloebaektsnd ?siobns
Brau liït/îe^à« àct/eiîrr.

Lern, 18. Oktober 189?

Das Hsstls'sebs Bindsrmsbl bat mir unter
clen Bedingungen, unter wslcksn leb die
Vsrabreiebung von Bindermsblsn kür erlaubt
und angezeigt sraokte, gute Dienste geleistet,
leb verwende das lNskl sowobl im 8pital wie
in der Privatpraxis okt und viel. Die Fabrikation

ist sine sorgfältige, was sieb aus der
steten Olsiebmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

prok. Dr. Zl. Stoss,
Direktor des „.Isnnsr"-Bindsrspitals in Lern.

kern. 24. luni 1899.
Zeit deàa/ie Z0 verordne iek Bestle's

Bindsrmsbl teils als ausseklissslieks Babrung
der 8äuglinge, teils Zusammen mit Nileb, —
okt sogar vom 1'ggs der lZeburt an. Dasselbe
wird von allen Hindern vertragen und kann
stets die Uuttsr- oder rVmmsnmilob ersetzen.
In Bällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Ilileb niekt mebr vertragen wurde, war Hestls's
Präparat die einzige Bakrung, wslobs keine
Dslbsebmer?en vsrursaebts. Bin sekr delikates
Bind, dem die kluttsrmilok lsblt, kann sogar
unter àssekluss der Bukmileb vom ersten
1'ags an damit aufgesogen werden. Lei plöt?-
lieber Bntwöknung selbst sebwäeklieber und
noeb sekr lunger Binder ersetzte das Hestle-
.Vlski die IVluttsrmileb, okns dass dieser lieber-
gang?» Verdauungsstörungen kükrte. Binder,
die ilileb gut vertragen, werden immer ?u
ibrsm grossen Vorteil ein- bis Zweimal am
1'sgs etwas lVsstle-8upps nskmsn, — abweek-
sslnd mit Bubmiiek oder Nuttermileb, namsnt-
lieb wenn lstxtsrs ?u versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Bindsrar?t.

Intsrlaken, 16. Bugust 1969.

Da ieb seit 9 iabrsn das Hestls-Bindsrmsbi
in meiner' Praxis verwende, so bin iek gerne
bereit, Ibnen biemit ?.u bezeugen, dass iek
mit den damit erhielten Brkolgen sekr?ukrisdsn
bin und es allen jungen àlllttsrn bestens sm-
pkeklsn kann. Bs bildet Ibr Bindermekl sin
vor?ügliekss Brnäbrungsmittsl kür Binder der
versekisdenstsn Bonstitution und bat noeb
den grossen Vorteil, dass es tast okns às-
nabme gern genommen wird.
182) ' Dr. Seiler.

Linvn i?i <>SSVlI pelilvl' h6K6lien dieseniZen Mütter, die ibre
Xinder Lili7lA mit Xubinileb tUller/iebeii, à3. bsluinntlieb der besten

Xulimileb die Knoebsn und Muskel bildenden Bestandteils lebten.

Vom dritten bis 711m ^wölkten Monute benötiZt ein sedss Xind eine

BeinnbrnnK. Min gebe ibin duber dreimul tü^lieb, Zuerst in der LuuA-

àsobe, spüter -ils Brei, das vor^ützdiebe, 7ur Hüllte NN8 ^.Ipsninileb
bestellende

Wàkkl Kîtlàcà,
dns reieb 311 knvebsn- und 7Übnebildenden iXiülirstoKsn ist. Daneben

verubreiebe inun dein blinde Ante Ivnbniileb.
XVir senden Ibnen unk XVunseb jederzeit lrunko und Zrutis Mustsr

und Brebebüebsen, sowie die beliebten Deburtsun^eiKe-lvurten, init denen

Lie Ibrer Kundseliutt eine breude bereiten können.

M) Linàdrmàl-I'àik Lern.

I/ìndermepI <1U5 bester ülpenmilcd
M W M W W » W M W ^ > >m»W»»,ll^MBW^M^A>!i»li»l^> »M lW>

Sieisch-, blut- uuct knocheubilcteuä

22 QOlcZ-lVlscdsillsri s 13 Qnsriâs D'rix. MW"

— ^

(Falaotina kür ü»8 Lrüäeroken.



Beilage jur „^djmeijer i>eliamiiteu
15. Houember 1906. j\à H. Vierter gaftrgang.

Arn XIII. Delegkrtentag der Ver=

einidung Deutscher Rebammen,

welcher am 20., 21. unb 22. September b. 3-
in Süffel bor f abgehalten umrbc, haben nnfere
beutfdjen Kolleginnen wiebcr eine grofje 9lrbeit
bewältigt. Sin gebrängter Bericht in bcr „9111»

gemeinen Seutfdjen fbebammetigeititng" entrollt
uuS ein Bilb baöon :

3n ben fefttictj gefchmüdteu Räumen ber
Sonljalle, wo and) bieSmal ber fd)örte Spruch :

„(Sott jegne unb erhalte bie beutfeheu §eb=
arnmen" über ber Bül)ue Ijerab grüfjte, tagten
nnfere beutfdjen Kolleginnen. Sie Berlfanb»
lungen beS ißreu f) i f d) e u ^cbammen»
berbanbeS leitete grau Dtto aus granffurt
a. 931. alê Borfi|enbe beS BerbanbeS. Ra<h
ber Begrünung würben bie im Sntwurf bor»
gelegten Statuten burdjbcratcn, als 91rbeitöplatt
für baS nächfte Qafjr Steifen ber Borfibetibett
in 91uSficht genommen gum $wede ber (Srünbung
bon ißrobingialberbäuben unb befchloffeu, bie

91bl)altuiig beS jährlichen SelegiertentageS auf
ben SOlai gu berlegen. 3" einem Rebettfaal
war eine reichhaltige gac£)auSfte(liiug unter»
gebracht.

91m 21. September waren 75 Selegiertinnett
unb zahlreiche anbere Kolleginnen erfreuen.
Radjbent grau (Sebauer, Berlin, ben 13. Sele»
giertentag eröffnet, würbe eine BegrüfjitugS»
anfpradje bcr Süffelborfcr Kolleginnen beriefen.
91n bie K often ber Beranftaltungeu hatte bie
Stabt 000 93?art gegeben, bie mit befonberem
Saute erwähnt würben. 3w Sluftrage beS

RegieruttgSpräfibenten begrüßte §err KreiSargt
Dr. Krahne bie Berfammlung. §err 9Rcbiginal=
rat Dr. Sdwafamp hiefi namens beS fierai
DberbürgermeifterS bie (Säfte wiKfommeu unb
,5err Dr. Beder überbrachte bie (Srüjfe be»

9lergtebereinS für Süffelborf unb Umgebung.
Sen SahïeSberidjt berlaS grau Bof)l=

mann ctuS Sharlottcubitrg. Ser SabreSabfchlufj
ber Bereinigung beutfeher Hebammen
ergibt an ©cfamteimtabmcit 931. 8465. 33
bie 91ttSg aben beliefen fid) auf „ 8049. 98

Demitad) ergibt fid) ein Ueberfdjuf) b. 9Jt. 415.35
bagtt fommt Bortrag b. 1905 mit „ 1000. 06

M. 1415, 41

Ser Bereinigung gehöru laut (Seneralläufer
am 1. 3uli 1906 223 Bereine an mit 10.771
ÜMtgtiebern. Sagit fommeu 645 Gsingelmit»
glieber, ober gufanunen 11,416. Bon biefeit
tragen 8757 bie 9JfebailIe bcr Bereinigung.
Berftorben finb im ©efdjäftsjabre 115 9J?it=

glieber. Surd) bie Umwanblitng ber „9lbge=
fd)loffeneit 2ltterSgitfd^u§faffe" in ben „Berein
911terStroft" ift ber Bereinigung eine ungeheure
9trbeit erwathfen im legten 3af)t. Ser „Berein
9llterStroft" für beutfdjc gebammelt würbe am
20. Sali b. 3. bom König!. 91mtSgeri<hte Berlin
in baS BereinSregifter eingetragen.

Ser Borftanb ber Bereinigung Seutfdjcr §eb»
anraten fefct fid) gufammen auS : Shrenpräfibent :

.Sperr Regierung#» unb (Seheimer ÜDtebiginalrat
Dr. SBehmer, Berlin; ©cfdjäftSjühreriu: grau
Dlga (Sebauer, Berlin ; Bcrtreterin : grau 9)larie
Bohlmann, (Sharlottenburg ; Schriftführerin :

grau SDiaric 9Jiid)aeliS, Berlin; Kaffiererin:
grau Slaubiue 9Ubred)t, SempeIl)of ; Rebi»
forinneu: grau 9R. Bohlmann, Sharlottenburg,
unb grl. Rlarie fpaiimt, Strasburg i. S. Sem
Borftanbe unb Shrenrate gehören ferner ber»
fdjiebene Borfi|enbe bon Bereinen an. -— Sine
Stiftung bon 1000 9Rarf berbanft bie Ber»
cinigung .ßerru ©rid) Staube, beut Berleger
bcr 91Ugemeinen beutfdjen .ffebammemffeituug.
gerner fdjenfte ber Berlag ber Bereinigung bie

^jerftellungSloften beS Berichtes über ben IV.
ÜHgemeittcu bcutfd)en §ebammentag gu Berlin
im 3al)te 1905, b. 1). einen Betrag bon 1437 931.

unb 292 931. ißortoauSlagen für jgufenbung beS

Berichtes au bie BereinigungSmitglieber.
Sie Krauten » UnterftühungS» unb

Sterbetaffe (S. |j. .112) hat im 3al)t'e 1905
an SinuahmeugubergeidjnenäJfarf 12,423.76, an
9luSgaben 931arf 12,944. 06, woboit 931arf 7066
Kr antengelb unb in 8 gälten 70 fDtart
560 Rlarf Sterbegelb ausbezahlt würben.

91m 31. Segember 1905 bejap bie Kaffe 976
SRitglieber.

3m Saufe biefeS 3al)t-eS fanb eine beljörb»
liehe unb fünf Rebifiotteu burch bie Rebifor»
innen ftatt.

Ser Kaffenberid)t bcr aufgetöften
a b g e f d) 1 o f f enen 91 ItcrSgufdjii fjfaff e,
jetft 9llterStroft, weift an Sinnahtneu in
ben crftcu fedfS 9Jfonaten beS laufeubeit 3al)teS
9)1art 232,475. 25 auf; bie 91uSgaben in ber
gleichen ffeit beliefen fid) auf 9)cart 231,523. 76.
(§ier alle Singelheiten wiebergugebeu, toic biefe
Kaffe gearbeitet hat, würbe gu weit führen,
obgleich fich lohnen würbe,, einen Sinblid
in biefe enorme 91rbeit gu tun.)

SineS fei nod) erwähnt. Sem „Berein 911terS=

troft" würben als uuautaftbareS Bermögen
100,000 9Jlart überwiefen. Uebergetreten bon
ber einen BerficheruugSfaffe in bie anbere finb
902 9)?itg(ieber, bon beneu 190 nur eine Sin»
läge boit 5 9Jlarf befi|en.

91m 30. 3«mtar 1906 würbe in Berlin bie
achte (Seneralberfammlung bcr „91bgefd)loffeueit
911terSgufä)uhfaffc" abgehalten, in ber bor allem
eine Statutcnäuberung befdjloffeu werben follte,
um bie 9luflöfung ber Kaffe bornehmen gu
fönnen. Sa ber Befdjluß biefer Berfammlung
angefochten würbe, fanb am 25. 9(pril 1906
nochmals eine (Seneralberfammlung ftatt in
(Segenwart eines Rechtsanwalts. Sie beantragte
Statutenänberung würbe nun befchloffeu unb
unmittelbar barauf bie abgefdftoffene 911terS=

gufdjithtaffe auf gel oft. 91m 91ad)mittag beS»

fclöen Sage» würbe, ebenfalls in (Segenwart
beS Rechtsanwalts §errn Dr. (Solbfchmibt,
Berlin, ber Bereiit 911terStroft gegrünbet.

91ad) einem biet eingeheuberen 3al)teS= unb
RechrtuugSberidft, als ich 'hn hier wiebergeben
tonnte, folgte eine Sitrchberatitug ber Statuten.
Sann würbe eine petition beriefen betreffs
9luSwahl, 9luSbilbung, gortbilbung unb Sicher»
fteUung ber .fpebammen unb befdjloffen, biefe
an alle beutfc|cü 9Rinifterien unb Sattbiage gu
fenbeu. 3eber Bereiit foil eine Cïi
halten, um bie llnterfchriften feiner 9Ritglicber
barunter gu feßen.

3it einem Bortrag über bie neue Sienft-
anweifung für bie preufjifchen gebammelt er»
läuterte §err KrciSargt Dr. Krolpte bie in ber
Sienftanweifitng gegebenen Borfdjriftcn, crfuchte
bie Hebammen, fich jeher Krantl)eitSbehanblung
gu enthalten unb barauf hmguwirfeu, beth bie
9Rütter ihre Kinber felbft füllen.

_

grau §aupt, Berlin, hielt ein Referat über
bie (Sefehmähigfcit eingelner Sienftborfchriftcn
an §anb gerichtlicher unb obergerid)tIicher Sut»
achten. 9tn einer barauffolgenben, lebhaften
Schatte beteifgte fid) auch §err Dr. Krohne,
iubern er 9lufflärung gab unb empfahl, bie
Söüitfche beS ^ebammenftanbeS bem Parlament
in einer fßetition gu unterbreiten, fobalb baS

neue preufjifche ^ebammengefeh, haS tatfächlid)
iu Borbereitung fei, bem Sanbtag gugegangen
fein werbe. 9tuS ben weitern Berhanblungen
intereffiert unS eine Befprechuitg über bie Sie»

fäl)rlid)leit bcr giftigen SeSinfeftionSmittel für
bie (Sefuubl)eit bcr §cbammeu. Berfchiebene

Beifpiele über bie fchäblicheu golgcu, namentlich
beS Sublimats, würben erwähnt unb fchlieffticl)
befchloffeu, eine Umfrage au bie eiitgelnen Ber»
eine gu erlaffeit, uut ftatiftifd)eS 9Raterial gu
Weiterem Borget)en in biefemsßimEtegufammeltt.

3it einem Bortrag über bie natürliche unb
bie unnatürliche Srnäf)rung beS Säuglings (job
fperr ißrof. Dr. Schlohmanu befonberS herüor,
bag und) feinen Srfaljrungcn faft jebe Rîutter
ftilleu fönne ; eS lätne nur barauf au, bie Ber»
fuche geuügenbe $eit gefchidt unb energifch
fortgufe|en. 9Ran folle eine ftittenbe 9Rutter
genießen taffen, was ihr fchmedc unb befomme.
91m Schlaffe feines BortragcS fprach er beit
Sßuufd) aus, bah ben ^ebammenhirfcn eine
91uSbiIbungSgeit für bie Säuglingspflege ange»
fd)loffen werben möge.

Seit Rhtiifd) nach längerer 91uSbilbung ber
Hebammen mit befonberer Berüdfid)tiguug beS

StubiitmS ber Säuglingspflege brctdjte '
auch

grau Söetigcl aus 9Utona iu einem Referat gum
91uSbrud. Ser SBunfd) ift in ber borgefd)lagenen
Betitiou bereit» mitberüdfichtigt worbeu, inbem
bort ein KurfuS bon einjähriger Sauer, oer»
bunben mit grünbliäjer Unterweifung iu ber
Säuglingspflege, geforbert wirb.

Ueber (£rfa 1)rungen, itt ben Rad)furfeit ge=

fammett, würbe Klage geführt. Sie einberufenen
gebammelt würben oft gu 91rbeiten herange»
gogen, bie mit ber beruflichen 91uSbilbug burch»
aus nichts gu tun hätten unb bie ilpten im
eigenen Raushalte nicht geftattet feien. §err
Sireftor graul aus Köln finbet folche 9îebcit»
befchäftigungen nicht atn fßlafs unb empfiehlt,
folche 9Rifjftänbe nur au bie richtige 9tbreffe gu
bringen, bann würben fie auch abgefd)afft wer»
ben. 91ad)bem noch "ber .öaftpflichtberfid)ernng
gcfprod)cit worbeu, hatten bie Berhanblungen
beS 13. SelcgiertentageS ihr @nbe erreicht.

93iit warmen 3Borten gebeult bie Bericht»
erftatterin ber Berhanblungen unb ber Kämpfe
im BereinSlebeit uitb ermahnt bie beittfchen
gebammelt, treu uitb einig gufamincngufteheu,
bann toerbe auch ber Sieg nicht fehlen.

SaS nachfolgcnbe gamilieufeft gu befdjreiben,
bürftc mir faum gelingen. Bis auf beit legten
Blaß fei ber grofje Saal befeßt gewefen. 9)lef)rere
ber §erreu 9tergte, bie an ben Berhanblungen
teilgenommen hatten, erfdjienen mit ihren Samen
auch 3ltm geft. Kongert» unb SEjeaterftüdc,
humoriftifche Borträge unb ©efang forgten für
Unterhaltung. Begeifterte Reben 1)1" ""b her,
baufbitrc 9tiierfennmtg für bie freuitbliche 91n=

teilnähme unb ber gaftfreien Stabt Süffelborf,
bie für bie geftberauftaltungen 600 9Rarl be»

willigt hatte, unb beut Süffctborfcr Hebammen»
bereiit ein |joch, fo ungefähr foil eS gewefen fein.

3ft eS eine Srholung, fo arbeitSrcid)e Sage
itt ber geftfreube berflingen gu laffcn, fo ift eS

nod) eine größere, am barauffolgenben Sag bie
fchöiteu 91uSftüge mitgumachen, bie ftets "bcr»

anftaltet werben. (Sine Rheinfahrt, wer wäre
nid)t entgüdt babou! 3a, ja, nnfere beutfeheu
Kolleginnen berftel)en beibeS, baS 91rbeiten gu
feiner fjett u"b baS gröl)lichfcin gu ber feiuigen.

iScritht über beit Verlauf bes IV. ^.Ugemeiuen
beulfdjett ^ebamweutages in ßerlin

ctm 31. 9tuguft, 1. unb 2. September 1905.

(Sim öcr ®clerjicrtcn 5e8 ©dhtüeig. §eBnntincnberein3,
grau ©cnjlcr-ISSpg.

3" ber Dftobernummer ber Schioeiger ,pcb=
amme bon 1905 habe ich ®"<h» Hebe Kodeg»
innen, eine furge Schifberung über bie Ber»
hanblungcu in Berlin gebracht. Sa ich nun
im Befiüe eines Stenographenberid)teS über

Meilage zur ^Schweizer Keöamme ^

15. November 1906. 11. Vierter Zahrgâng.

Um XIII. velegìertentag aer
Vereinigung veutscher kebammen,

welcher am 2V., 21. mid 22. September d. I.
in Düsseldorf abgehalten wurde, haben unsere
deutschen Kolleginnen wieder eine große Arbeit
bewältigt. Ein gedrängter Bericht in der
„Allgemeinen Deutschen Hebammeuzeituug" entrollt
uns ein Bild davon:

In den festlich geschmückten Räumen der
Tonhalle, wo auch diesmal der schone Spruch:
„Gott segne und erhalte die deutschen
Hebammen" über der Bühne herab grüßte, tagten
unsere deutschen Kolleginnen. Die Verhandlungen

des Preußischen Hebam men-
ver bau des leitete Frau Otto ans Frankfurt
a. M. als Vorsitzende des Verbandes. Nach
der Begrüßung wurden die im Entwurf
vorgelegten Statuten dnrchbcraten, als Arbeitsplan
für das nächste Jahr Reisen der Vorsitzenden
in Aussicht genommen zum Zwecke der Gründung
von Provinzialverbänden und beschlossen, die

Abhaltung des jährlichen Delegiertentages auf
den Mai zu verlegen. In einem Nebensaal
war eine reichhaltige Fachausstellung
untergebracht.

Am 21. September waren 75 Delegiertinnen
und zahlreiche andere Kolleginnen erschienen.
Nachdem Frau Gebauer, Berlin, den 13.
Delegiertentag eröffnet, wurde eine Begrüßungsansprache

der Düsseldorfer Kolleginnen verlesen.
An die Kosten der Veranstaltungen hatte die
Stadt 000 Mark gegeben, die mit besonderem
Danke erwähnt wurden. Im Auftrage des

Regierungspräsidenten begrüßte Herr Kreisarzt
Dr. Krohne die Versammlung. Herr Mcdizinal-
rat Dr. Schrakamp hieß namens des Herrn
Oberbürgermeisters die Gäste willkommen und

Herr Dr. Becker überbrachte die Grüße des

Äerztevcreins für Düsseldorf und Umgebung.
Den Jahresbericht verlas Frau

Bohlmann ans Charlottcnbnrg. Der Jahresabschluß
der Vereinigung deutscher Hebammen
ergibt an Gesamteinnahmen M. 8465. 33
die Ausgaben beliefen sich aus „ 8049. 98

demnach ergibt sich ein Ueberschuß v. M. 415.35
dazu kommt Vortrag v. 1905 mit „ 1000. 00

M(Zl415. 41

Der Vereinigung gehörn laut Generalläufer
am 1. Juli 1906 223 Vereine an mit 10.771
Mitgliedern. Dazu kommen 045 Einzelmitglieder,

oder zusammen 11,410. Von diesen
tragen 8757 die Medaille der Vereinigung.
Verstorben sind im Geschäftsjahre 115
Mitglieder. Durch die Umwandlung der
„Abgeschlossenen AlterSzuschnßkasse" in den „Verein
Alterstrost" ist der Vereinigung eine ungeheure
Arbeit erwachsen im letzten Jahr. Der „Verein
Alterstrvst" für deutsche Hebammen wurde am
20. Juli d. I. vom Kvuigl. Amtsgerichte Berlin
in das Vereinsregister eingetragen.

Der Vorstand der Vereinigung Deutscher
Hebammen setzt sich zusammen aus: Ehrenpräsident:
Herr Regierungs- und Geheimer Medizinalrat
L>r. Wehmer, Berlin; Geschäftsführerin: Frau
Olga Gebauer, Berlin; Vertreterin: Frau Marie
Bohlmaun, Charlotteuburg; Schriftführerin:
Frau Marie Michaelis, Berlin; Kassiererin:
Frau Claudine Albrecht, Tempelhof; Revi-
sorinneu: Frau M. Bohlmann, Charlottenburg,
und Frl. Marie Hamm, Straßburg i. E. Dein
Vorstande und Ehrenrate gehören ferner
verschiedene Vorsitzende von Vereinen an. -— Eine
Stiftung von 1000 Mark verdankt die
Vereinigung Herrn Erich Staude, dem Verleger
der Allgemeinen deutschen Hebammen-Zeitung.
Ferner schenkte der Verlag der Vereinigung die

Herstellungskosten des Berichtes über den IV.
Allgemeinen deutschen Hebammentag zu Berlin
im Jahre 1905, d. h. einen Betrag von 1437 M.
und 292 M. Pvrtvanslagen für Zusendung des
Berichtes an die Vereinigungsmitglieder.

Die Kranken - Unterstützungs- und
Sterbekasse (E. H. 112) hat im Jahre 1905
an Einnahmen zil verzeichnen Mark 12,423.76, an
Ausgaben Mark 12,944. 06, wovon Mark 7066

Krankengeld und in 8 Fällen 70 Mark —
560 Mark Sterbegeld ausbezahlt wurden.

Am 31. Dezember 1905 besaß die Kasse 970
Mitglieder.

Im Laufe dieses Jahres fand eine behördliche

und fünf Revisionen durch die Revisor-
inneu statt.

Der Kassenbericht der aufgelösten
a b g e schl 0 s s enen A lterszuschußkasse,
jetzt AlterStrost, weist an Einnahmen in
den ersten sechs Monaten des laufenden JahreS
Mark 232,475. 25 auf; die Ausgaben in der
gleichen Zeit beliefen sich auf Mark 231,523. 76.
(Hier alle Einzelheiten wiederzugeben, wie diese
Kasse gearbeitet hat, würde zu weit führen,
obgleich es sich lohnen würde, einen Einblick
in diese enorme Arbeit zu tun.)

Eines sei noch erwähnt. Dem „Verein Alterstrost"

wurden als unantastbares Vermögen
100,000 Mark überwiesen. Uebergetreten von
der einen Versicherungskasse in die andere sind
902 Mitglieder, von denen 190 nur eine Einlage

von 5 Mark besitzen.
Am 30. Januar 1906 wurde in Berlin die

achte Generalversammlung der „Abgeschlossenen
Alterszuschußkassc" abgehalten, in der vor allein
eine Statutenänderung beschlossen werden sollte,
um die Auflösung der Kasse vornehmen zu
können. Da der Beschluß dieser Versammlung
angefochten wurde, fand am 25. April 1906
nochmals eine Generalversammlung statt in
Gegenwart eines Rechtsanwalts. Die beantragte
Statutenänderung wurde nun beschlossen und
unmittelbar darauf die abgeschlossene
Alterszuschußkasse aufgelöst. Am Nachmittag
desselben Tages wurde, ebenfalls in Gegenwart
des Rechtsanwalts Herrn Dr. Goldschmidt,
Berlin, der Verein Alterstrost gegründet.

Nach einem viel eingehenderen Jahres- und
Rechnungsbericht, als ich ihn hier wiedergeben
konnte, folgte eine Durchberatnng der Statuten.
Dann wurde eine Petition verlesen betreffs
Auswahl, Ausbildung, Fortbildung und Sicher-
stelluug der Hebammen und beschlossen, diese

an alle deutschen Ministerien und Landtage zu
senden. Jeder Verein soll eine Petition
erhalten, um die Unterschriften seiner Mitglieder
darunter zu setzen.

In einem Vortrag über die neue Dienst-
anweisung für die preußischen Hebammen
erläuterte Herr Kreisarzt Dr. Krohne die in der
Dienstanweisung gegebenen Vorschriften, ersuchte
die Hebammen, sich jeder Krankheitsbehandlung
zu enthalten und darauf hinzuwirken, daß die
Mütter ihre Kinder selbst stillen.

Frau Haupt, Berlin, hielt ein Referat über
die Gesetzmäßigkeit einzelner Dienstvorschriften
an Hand gerichtlicher und obergerichtlicher
Gutachten. An einer darauffolgenden, lebhaften
Debatte beteilgte sich auch Herr I)r. Krohne,
indem er Aufklärung gab und empfahl, die
Wünsche des Hebammenstandes dem Parlament
in einer Petition zu unterbreiten, sobald das
neue preußische Hebammengesetz, das tatsächlich
in Vorbereitung sei, dem Landtag zugegangen
sein werde. Aus den weitern Verhandlungen
interessiert uns eine Besprechung über die
Gefährlichkeit der giftigen Desinfektionsmittel für
die Gesundheit der Hebammen. Verschiedene

Beispiele über die schädlichen Folgen, namentlich
des Sublimats, wurden erwähnt und schließlich
beschlossen, eine Umfrage an die einzelnen Vereine

zu erlassen, um statistisches Material zu
weiterem Vorgehen in diesem Punkte zu sammeln.

In einem Vortrag über die natürliche und
die unnatürliche Ernährung des Säuglings hob
Herr Prof. Dr. Schloßmann besonders hervor,
daß nach seinen Erfahrungen fast jede Mutter
stillen könne; es käme nur darauf an, die
Versuche genügende Zeit geschickt und energisch
fortzusetzen. Man solle eine stillende Mutter
genießen lassen, was ihr schmecke und bekomme.
Am Schlüsse seines Vvrtrages sprach er den
Wunsch aus, daß den Hebammenkurscn eine
Ausbildungszeit für die Säuglingspflege
angeschlossen werden möge.

Den Wunsch nach längerer Ausbildung der
Hebammen mit besonderer Berücksichtigung des
Studiums der Säuglingspflege brachte auch
Frau Wenzel aus Altona in einem Referat zum
Ausdruck. Der Wunsch ist in der vorgeschlagenen
Petition bereits mitberücksichtigt worden, indem
dort ein Kursus von einjähriger Dauer,
verbunden mit gründlicher Unterweisung in der
Säuglingspflege, gefordert wird.

Ueber Erfahrungen, in den Nachkursen
gesammelt, wurde Klage geführt. Die einberufenen
Hebammen würden oft zu Arbeiten herangezogen,

die mit der beruflichen Ausbildug durchaus

nichts zu tun hätten und die ihnen im
eigenen Haushalte uicht gestattet seien. Herr
Direktor Frank aus Köln findet solche
Nebenbeschäftigungen nicht am Platz und empfiehlt,
solche Mißstände nur an die richtige Adresse zu
bringen, dann würden sie auch abgeschafft werden.

Nachdem noch über Haftpflichtversicherung
gesprochen worden, hatten die Verhandlungen
des 13. Delegiertentages ihr Ende erreicht.

Mit warmen Worten gedenkt die
Berichterstatterin der Verhandlungen und der Kämpfe
im Vereinsleben und ermahnt die deutschen
Hebammen, treu und einig zusammenzustehen,
dann werde auch der Sieg nicht fehlen.

Das nachfolgende Familienfest zu beschreiben,
dürfte mir kaum gelingen. Bis auf den letzten
Platz sei der große Saal besetzt gewesen. Mehrere
der Herren Aerzte, die an den Verhandlungen
teilgenommen hatten, erschienen mit ihren Damen
auch zum Fest. Konzert- und Theaterstücke,
humoristische Vorträge und Gesang sorgten für
Unterhaltung. Begeisterte Reden hin und her,
dankbare Anerkennung für die freundliche
Anteilnahme und der gastfreien Stadt Düsseldorf,
die für die Festveranstaltungen 600 Mark
bewilligt hatte, und dem Düsseldorfer Hebammenverein

ein Hoch, so ungefähr soll es gewesen sein.

Ist es eine Erholung, so arbeitsreiche Tage
in der Festfreude verklingen zu lassen, so ist es
noch eine größere, am darauffolgenden Tag die
schönen Ausflüge mitzumachen, die stets
veranstaltet werden. Eine Rheinfahrt, wer wäre
nicht entzückt davon! Ja, ja, unsere deutschen
Kolleginnen verstehen beides, das Arbeiten zu
seiner Zeit und das Fröhlichsein zu der seiuigen.

Gericht über den Verlauf des IV. (Allgemeinen
deutschen Hebammentages in Gerlin

am 31. August, 1. und 2. September 1905.

Von der Delegierten des Schweiz. Hebammenvereins,
Fran Denzlcr-Wyß.

In der Oktobernummer der Schweizer
Hebamme von 1905 habe ich Euch, liebe Kolleginnen,

eine kurze Schilderung über die
Verhandlungen in Berlin gebracht. Da ich nun
im Besitze eines Stenographenberichtes über
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biefc Sßertfanbtungert bin, mödfte idj uoc£) über
mauc£)c§, wa§ bort beraten würbe, etngetfenber
ergäben.

Sie erfte Strödt war bic ©rürtbuitg eine®

Ii r e it fi i f et) c rt §ebammenberbanbe§, mit Sit)
in fyrauffurt a. 9Jt. Siefe ©rürtbung mnrbc
tfcrüurgerufen bttrcf) bie ÜDtifjftimmung über bas
neue preufftfdfe §et)ammen=Set)r£md), in wcldfem
biete Hebammen manches abgeanbert felicn
mödjten. Sa nun einzelne Sereine feine 9tc=

bifiott ermirfen tonnten, mürbe eben ein Ser=
baub fämttief)er Sereine gegrünbet, bcr bie

Stufgabe übernahm, alle boit ben Sereiucu be=

anftaubcten ^aragraptjen gu beraten nnb beu
tfotfen tBetjörben gu einer Sftebifion borgutegen.
grau (Gebauer, 58ertin, ermatfute bie SoUeg»
innen, wie notmenbig eS fei, baff überall im
gangen beittfdfeu Sîeidje Serbänbe gegrünbet
werben, mo nod) teine befielen nub fid) bie»

fetbeu bann bcr Sereiniguug Seutfdfcr §cb=
ammett anfdjliefseu. Stuf biefc SBcife tonnten
bann afte bcreiut borgeben unb Srfpriefjtidfe»
mirfeu. grau @d)rarnm»§atle bittet um 3tit§=

tunft, ob it)r fleiuer Serein, ber fid) mcgeu
tlnciuigfeitcn bom grofjen toSgetöft, and) in ben

preufjifdfen Serbanb aufgenommen werbe, mad
bon ber @efd)äftüfübrcrin auf eine fpäter ftatt»
gufinbenbe Stbftimmung Perfdfoben mnrbc. Sie
bebaitert fetjr, baff e§ in fpattc g)oci Sereine
gibt itnb id) mbd)te f)ier einiges wörttid) micber»
geben, roaS grau ©ebaucr gefprod)cu itnb and)
mir attc betfcrgigeu mögen: märe uns am
ticbftcn, menu @ie gu bem atten Serein fagten:

SBir reidfen cud) bie §anb. Senn fef;ett Sie,
itnfer .ffterfein tft (Siuigfeit. Sßeuu mir alle
einmal berftanben baben, maS cd tjeifft : SBir
motten alle SOtann für SDtann bad, mad unfern
©taub tjebeu tann, bann Ejcätteu mir gefiegt.
Uufer Serein in Sertin ift bcr attefte. @d

märe cine Ucberbebitng, menu id) fageu mürbe:
Unfere Sertiner Hebammen fiitb alte einig. 3m
großen unb gangen ja! Stber bie kämpfe, bic
bnrd) bic Sergen geben, bic tun mir manchmal
roebc. Sa bat bie eingetne nic£)t fdfutb baran.
SOteine Samen, bad finb eben bic Sertjättniffe,
bie man gar nidft mit einem 5ßinfetftricf) maieit
tann. Stber id) fagc mir immer, id£) matbc ed

im gamitienintereffe unb im Screiudintereffe
fo. SBad ift bad ©ute? Söad ift ba§3Bat)re?
Söad ift bad 3îed)te Itnb ba fomme icf) immer
git ber Ucbcrgcugung : SBir SDtatfctjeit finb auf
©rbcn gefegt, um einanber gu bieueu in grettub»
fdjaft unb in Stad)fid)t. Unb id) fottte meinen:
Serftänbigc Sereindfotteginnen müfjten in einer
©tabt mic §atte fagen : Sen ißunlt erörtern
mir uid)t metfr, ber tut und bciben met) ; aber
um ber guten ©adje mitten, mofür mir ge»
meinfam fämpfen, einigen mir und." grau
©ebaucr anerbot fid), perföntid) einen Scr»
föbuuugdPerfucb gu mad)cu.

Stud einem Seferat bon grau ffirfetbad) and
granffitrt a. 9Jt. erfeben mir, bafs im neuen
Sef)rtntd) neben bieten fanitärcit Kapiteln, bie

für bic Sffcgcbcfobteuen, fomie für bie §eb=
ammett bon großer Sebentung finb, fid) eben

Saragrapbcn befiubcn, bie, mie ed fdfciut, mit

ber Stntifcpfic im SBiberfprucb ftefjen. Sa tjeifjt
cd: Sortagen feien gu bernicEjteit, Settpfauneit
gu reinigen unb bad Limmer anfguräumen.
Stud) mürbe bie neue (Sibedformet bie frei prafti»
gierenben gebammelt berpflidjtcu, jebem Stufe
gotgc git teifteu. Sttfo bei Straten müfjte fie
©eburt unb SBodfcnpftcge uuentgctttid) teiften
unb gubcm Sedinfeftiondmittet and eigenen
ÜDtitteln anfcffaffen, ba meber ©taat und) @e^

meinbe im neuen Setjrbud) angehalten merben,
ben frei praf'tigierenbcu gebammelt etroad gu
bergüteit. Stun, mir I)offen auct), mic bann
ttad) langer Schatte grau ©ebauer fagte, baff
ttad) mitbcr gefaxter Sienftaumeifitug bad Setjr®
bttd) batb alten Sotteginucn gefallen merbc.
Sd mar nun fd)on ljii) Utjr abcttbd unb bie
Sertfanbtungen murbett gefdjtoffen.

Stun eröffnete çerr ©etjeimrat Dr. SBetfincr
bie gadjaudftettung, bic biet Sntereffauted unb
Sebrreidjed bot. greitag bett 1. September
begannen bie Sertfanbtungen um 9 Uffr bor»
mittags. Sie fdjöne ©iutcituug tfabc id) itt
ber Dftober Siuntmer 1905 mitgeteilt.

fperr Segierungd» unb ©et). SUtebiginatrat
Dr. 3Bcf)mer=Sertin begrüßte bie Stnmefenben
unb roitufdftc ©litd unb ©egen gu bctt Scr»
banbtmtgcu. SBitttommcu t)ie| -perr Dr. SBet)=

mer and) bie audtäubifdfen pebantmen, bic tjcr»
gefommcu feien, um Stnteit git nelftnen au bot
Seftrcbuugen if)rer beittfdicu Hotlcgiuueit.

(fÇortfc^urig folgt.)

p lieber die Vorzüge einer mul$ion ^
Wenn einem' Kranken Milch oder Rahm zuträglich erscheint, wird wohl nie ein Arzt Butter an deren Stelle

verordnen. Das Verdauungssystem würde erst eine Emulgierung des Bntterfettes zu bewirken haben, ehe dasselbe
assimiliert werden könnte und dies bedeutet eine leicht zu umgehende Anstrengung für den geschwächten Organismus.

Ist nun diese Folgerung mit Bezug auf Lebertran nicht ebenso zutreffend '? Irgend ein vergleichender Versuch
wird deutlich beweisen, dass das System eines Säuglings wesentlich mehr Scott's Emulsion absorbieren wird, als
gewöhnlichen Medizinaltran. Ein hervorragender Arzt berichtete uns unlängst, dass seine sorgfältigen Beobachtungen
ihn zu dem Resultate geführt haben, dass Scott's Emulsion dreimal so wirksam sei als ein gleiches Quantum Lebertran.

Die Beifügung von Kalk- und Natron-Ilypophosphifen, sowie von Glycerin, sind weitere, wohl zu beachtende
Vorteile.

Eine derartige Emulsion kann aber nur dann von Wert sein, wenn sie absolut haltbar ist und sieb nicht
ausscheidet. Nur eine solche bietet Garantie, dass der Lebertran nicht oxidiert ist und alles Schütteln der Flasche könnte
ranzigem Oele seinen medizinischen Wert nicht wiedergeben.

Scott's Emulsion hält sich unveränderlich in jedem Klima. Die vorzüglichen Eigenschaften des Lebertrans
gelangen durch dieses Präparat erst zu ihrem vollen Wert. 251

Käuflich in allen Apotheken

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse
Probeflasche gratis und franko, und bitten, bei deren Bestellung

auf die „Snhiveizer Hebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
CMasso (Tessin).

»MH1

KRAFTN
ür die
UGEND

S % Büchse mf
frs.l,75f f

Dr. Wander'sx

OVOfVfALTINI
bestes Frühsfücksqelränk^

Apotheke

BLUTARME
ERSCHÖPFTE

NERVÖSE
MAGENLEIDENDE

(254

Dr. WANDEB's Kindernahrung für magendannkranke Säuglinge.
Neue, wissenschaftlich begründete und bereits mit grösstem Erfolg gegen

Verdauungsstörungen des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung.

244) Apotheke Rordorf Basel
Sparnberg öS Sanitätsgeschält „Sanitas"

Sämtliche Artikel 2ur Krankenpîleae
atensilien, Arzneimittel, Verbandstoffe

Billig und in uorztigliclKr Qualität

Spczlalgescftaît für

hebammen-Cietcrungen
Illustrierte Preististe (165Siguren) gratis und franko
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diese Verhandlungen bin, möchte ich uvch über
manches, was dort beraten wurde, eingehender
erzählen.

Die erste Arbeit war die Gründung eines

preußischen Hebammenverbandes, mit Sitz
in Frankfurt a. M. Diese Gründung wurde
hervorgerufen durch die Mißstimmuug über das
neue preußische Hebammen-Lehrbuch, in welchem
viele Hebammen manches abgeändert sehen

möchten. Da nun einzelne Vereine keine
Revision erwirken könnten, wurde eben ein
Verband sämtlicher Vereine gegründet, der die

Aufgabe übernahm, alle von den Vereinen
beanstandeten Paragraphen zu beraten und den
hohen Behörden zu einer Revision vorzulegen.
Frau Gebaner, Berlin, crmahnte die Kolleginnen,

wie notwendig es sei, daß überall im
ganzen deutschen Reiche Verbände gegründet
werden, wo nvch keine bestehen und sich
dieselben dann der Vereinigung Deutscher
Hebammen anschließen. Auf diese Weise könnten
dann alle vereint vorgehen und Ersprießliches
wirken. Frau Schramm-Halle bittet um
Auskunft, ob ihr kleiner Verein, der sich wegen
Uneinigkeiten vom großen losgelöst, auch in den

preußischen Verband aufgenommen werde, was
von der Geschäftsführern? auf eine später
stattzufindende Abstimmung verschoben wurde. Sie
bedauert sehr, daß es in Halle zwei Vereine
gibt und ich möchte hier einiges wörtlich wiedergeben,

was Frau Gebaner gesprochen und auch
wir alle beherzigen mögen: „Es wäre uns am
liebsten, wenn Sie zu dem alten Verein sagten:

Wir reichen euch die Hand. Denn sehen Sie,
unser Hiersein ist Einigkeit. Wenn wir alle
einmal verstanden haben, was es heißt: Wir
wollen alle Mann für Mann das, was unsern
Stand heben kam?, dann hätten wir gesiegt.
Unser Verein in Berlin ist der älteste. Es
wäre eine Ueberhebung, wenn ich sagen würde:
Unsere Berliner Hebammen sind alle einig. Jin
großen und ganzen ja! Aber die Kämpfe, die
durch die Herzen gehen, die tnn mir manchmal
wehe. Da hat die einzelne nicht schuld daran.
Meine Damen, das sind eben die Verhältnisse,
die man gar nicht mit einein Pinselstrich malen
kam?. Aber ich sage mir immer, ich mache es
im Familieninteresse und im Vereinsinteresse
so. Was ist das Gute? Was ist das Wahre?
Was ist das Rechte? Und da komme ich immer
zu der Ueberzeugung: Wir Menschen sind ans
Erden gesetzt, um einander zu dienen in Freundschaft

und in Nachsicht. Und ich sollte meinen:
Verständige Vereinskolleginnen müßten in einer
Stadt wie Halle sage??: Den Punkt erörtern
wir nicht mehr, der tut uns beiden weh; aber
um der guten Sache willen, wofür wir
gemeinsam kämpfen, einige?? wir uns." Frau
Gebaner anerbot sich, persönlich einen Ver-
svhnnngsversuch zu machen.

Ans einem Referat von Frau Zirkelbach ans
Frankfurt a. M. ersehe?? wir, daß im neue??

Lehrbuch neben vielen sanitären Kapiteln, die

für die Pflegebefohlenen, sowie für die
Hebammen von großer Bedeutung sind, sich ebei?

Paragraphen befinden, die, wie es scheint, mit

der Antisepsie im Widerspruch stehen. Da heißt
es: Vorlage?? seien zu vernichte??, Bettpfannen
zu reinigen und das Zimmer aufzuräumen.
Auch würde die neue Eidesformel die frei prakti
zierenden Hebammen verpflichte??, jeden? Rufe
Folge zi? leiste??. Also bei Arme?? müßte sie

Geburt und Wochenpflege unentgeltlich leisten
und zudem Desinfektionsmittel ans eigenen
Mitteln anschaffe??, da weder Staat noch
Gemeinde in? neuen Lehrbuch angehalten werden,
den frei praktizierenden Hebammen etwas zu
vergüten. Nun, wir hoffen auch, wie dann
nach langer Debatte Frau Gebaner sagte, daß
nach milder gefaßter Dienstanweisung das Lehrbuch

bald allen Kolleginnen gefalle?? werde.
Es war nun schon Uhr abends und die
Verhandlungen wurden geschlossen.

Nun eröffnete Herr Geheimrat Dr. Wehiner
die Fachausstellung, die viel Interessantes und
Lehrreiches bot. Freitag de?? 1. September
begannen die Verhandlungen ü Uhr
vormittags. Die schöne Einleitung habe ich in
der Oktober-Nummer 1W5 mitgeteilt.

Herr Regierungs- und Geh. Medizinalrat
I)r. Wehmer-Berlin begrüßte die Anwesenden
und wünschte Glück und Segen zu den
Verhandlungen. Willkommen hieß Herr Dr. Wehiner

auch die ausländischen Hebammen, die
hergekommen seien, Anteil zu nehmen an den

Bestrebungen ihrer deutsche?? Kvlleginuen.

(Fortsetzung folgt.!

^ lieber à writtge einer Emulsion

Wenn einem' Kranken lVIileb oder vabm ?.utraglieb ersebsint, wird wobl nie ein Vi'7t Nutter un Nsren Stelle
verordnen. vus Vsrdauungssxstsm würde ers? eine vmulgierung liss vutterlettss 7U bewirken kaben, sbs dasselbe
assimiliert werden könnte uncl dies bedeute?. sine Isiebt su umgebende Anstrengung' kür clen gssebwäebten Organismus.

Ist nun Niese volgerung mit lZsxug aut vebsrtran niokt ebenso xutrellsirN? Irgend ein vsrglsiebenclsr Versnob
wird cleutlieb beweisen, class das Festem eines Säuglings wssentlieb mskr Sooth's Emulsion absorbieren wird, als
gswübnliobsn Usàinaltran. vin bsrvorragencler ár?t beliebtste uns unlängst, dass seine sorgt'ältlgsn vsobaobtungen
ibn 7.u dem vesuitats gslübrt babsn, dass Soott's limulsion dreimal so wirksam sei als sin glsiobes (Zuantum vsbertran.

vis lleilugung von Kalk- und lsatron-I1>popkospbitsn, sowie von Vl/esrin, sind weitere, wobl 7U beaebtsnde
Vorteils.

vins derartige vmulslon kann aber nur dann von Wert sein, wenn sie absolut baltbar ist und sieb niebt
aussobeidst. Kur eins solebs bietst varantie, dass der vebsrtran niebt oxldisrt ist und alles Sebüttsln der VIasebs könnte
ranzigem Dels seinen msàiniseksn IVsrt niebt wiedergeben.

Scott's Ilinulsioir bäit sieb unvsräniierlieb in jedem Klima, vie vor^üglieken vigenscbal'tsn des vsbertrans
gelangen clurek dieses Präparat erst 7u ibrem vollen Wert. 251
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D

I'ersuc/ie tte/ern îvìr Aern sàs Arosss VVobe-

/tase/ie Fratts und /ran/co, und bitten, bei deren dZeàànF
a«/' die „Ao/uvei?er ddebemme"' Fe/M»Fst FssAA s» «eàe».

à Lvvrnv, IM.
C1Zi?Zîà8H«» (Pessiii).

is»»«»

ür ctie

I^LuckseM.
^ i/s Us desks 5pàsuck5Llàài'l!^

(254

Vr. ì Kiiuleriialtruilg kür irn»geiulari»kra»ke Säuglinge.
Kleue, wisssnsekaktlick begründete und bereits mit grösstem vrlolg gegen

Verdauungsstörungen des Säuglingsaltsrs angewendete Kindernakrung.

^44) Hpoweke tîorckorî Vase!
Lpslenberg SZ SâtT Sanitìitîgeschâkt ..Ssnitzs"

Sämtliche Artikel !ur Krankenpflege
Mensilien. Urineimittel. VerbanastoM

killig una in vorzüglicher Qualität

SdM Speiialgeschâtt Mr

vebammen-Lìekerungèn
Illustrierte Preisliste (1S5§iguren) gratis und franko
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Hebammen-Taschen

leer oder gelullt
in jeder gewünschten

Ausführung und
Zusammenstellung.

\iW/
|^5/j-\^5>FX^/IXV?/iA^/jA^/jA^/j-N

Stethoskope

Kabelschnursclieereii

Katheter
I (/f,Mif/f, MG'///ML'//,\\J,('Y WJ.

Brusthütchen

ffîllcDpumpeiî
Telamon-Sauger

h / ' R-\ t ' ï ' \L>i / ' \U-i / ' vj-i ', ' »U.% '

Rageireitüger
lîagelsdjecren

Rageibürsten
Hausmann's

ScruatoRSeik
beste desinfizierende Seife.

\(/{3M/<Ù)!'<'<' \L('YSiCY \ÎYY '^S<'Y^

iMMÉMMtMëÉÉÉi'

Schröpf-Sehnäpper
Schröpf-Köpfe
Schröpf-Pumpen
Schröpf-lampen

Das

Sanitäts-Geschäft

Â.-G.

St. GALLEN

BASEL Freiestrasse 15

DAVOS Platz und Dorf
GENF Gorraterie 16

ZÜRICH Bahnhofstr, 70
z. Werdmühle Entresol

empfiehlt zu

billigsten Preisen

sämtliche Artikel

für

Hebammen
Wöchnerinnen
Kinderpflege

und

Krankenpflege.

C201)

Irrigatoren
Spritzen

Doucften

Ittutterropre
Kipstierrobre

Y \U'Y\Ü'Y \L<'Y W

Fieber-Ttiermometer

Bade-lhermometer

UntBrlagenstoffe

Bettschiissefn

VxtxVy/t-xV?/Lx^/J-x V?/ '\o?/J^V5)L>

('{jyiLi'-fù^X'Y^l</Y^i</<'W'CY ^'<'<'^3,

^/ix^/jA^->/L\^L\^-?/lx^5/Lx^5>ls)

£eibbinüen

WocpenPettüinden

Holzipollkissen
für das Wochenbett.

fîummisîriimpîe
Gowobcne elastische Biinleit

ideaî=Binden
Ilu uipf s che Crêpe- Bin den

ZiinsPand

VY^S('Y^J-CY \i<fYNüff/ Vir7^^JCY xü

^/Jn^5>1xV5>L\V5/i-X^5>T\v5/TxV5/ix

Wärmetlasdien

Sordüetapparate

îRiîcbkocbapparaîe

IRHcfttlascbeti, Satiger

Empfohlen von der Gesellschaft für zweckmässige
Kindernährmittel BJtzenstorf (Bern):

StrecQseisen's ZE^a.fer-^^ilclo.-ÜLd!elxl

Wf „Ideal" *&g
$ die einzige vollständige Kindernahrung, g
g «s die mit Hafer zubereitet ist.

Im Gegensatz zu anderen Kindernährmitteln ähnlicher Art,
die wohl gut „füttern", dabei aller einseilig Fettbildung hervorrufen

und das Knochengerüste in bedenklicher Weise vernachlässigen,

bewirkt das Hafer-Milch-Mehl eine besonders kräftige
Entwicklung des Knochenbaues und feste Muskelbildung.

Streckeisen's

Hufer^-Z7//g^ - KÛÂûo^J
vorzügliches Genussmittel

das von Jung und Alt mit grosser Torliebe genossen wird.
Während beim Gebrauche des gewöhnlichen Hafer-Kakao

die Milch und der Zucker erst noch zugesetzt werden müssen,
enthält der Hafer-Milch-Kakao schon als solcher sämtliche zum
Genüsse notwendigen Stoffe in der verdaulichsten, an die Tätigkeit

des Magens die geringsten Ansprüche stellenden Form.
[176

©efttdjtî
%üv bic geburtsfjtlflidje Slbteiiung ber ®d)toeig. Sßftegerinnenfdiule

mit grnuenfpitot in güttefi ei"e tüdjtige .fpcbammc, meltfje tit ber
2fnftaft3prajt§ erfahren ift unb über eine gute allgemeine Silbuug üew
fügt. 3(dt)crc SluStunft erteilt bie Dberiit ber ©cfüneig. ^flegerinnem
]"ä)ule, ©amariterftrafje 15, güridj V. ©predjftunbe 2—4 Uhr 9cacf)=

mittags, aufjer am Sonntag. -258
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Hebammen- und Kinderseifc.Weitaus
aie teste

© Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die
® Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
® sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Belvet Soap" bewährt. g
m Die „Sammetseife" ist von Firn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor q

und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter ®
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts. ®
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt ^

_ ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

• Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück ©
® Fr. 1.30) erhältlich im Gejaes-aldep«»!; Iiocïaea*, Spitalgasse 42, Bern, S
@ gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall bin, $
® wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. (239 •

®©@©@@@@mm®§ ® ©s®® @® ®

s
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Neumann's Nähr-Bandage
S. P. No. 34,309 — D. R.. G. M. No. 234,915

saugt selbsttätig die den Brüsten sich
absondernde Milch auf.

Selsr praktisch! ® Schont die Wäsche!
Neumann's Nähr-Bandage kostet per Stück Mk. 4.—

per Dutzend
per 3 Dutzend

1.50

4-

Pat jm in der
Schwei,: angemeldet.

Einlage Kissen
Einlage-Kissen

Garnitur bestehend aus :

1 Stück Neumann's Nähr-Bandage und
3 Dutzend Einlage-Kissen zusammen Mk. 7.—

Versand nur gegen Nachnahme
Hebammen per Bandage MkJ.— Rabatt.

Hermann Neumann, Berlin, Rungestrasse 9.
Prämiert: Sllbèsne Medaille Berlin 1905.

Verkaufstellen : Th. Russenberger, Zürich; Rud. Tsshanz, Bern; i
Hausmann A.-G., St. Gallen; Schubiger & Co.. Luzern ; Apotheke I

A. Lobeck, Herisau. (240 I

Cactogcn
Erstklassiges Kindermelil

ml! börsten Jluszelcbiiutigcn

Sabtik:

enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

5. Lehmann, Berti (Schweiz)

lactogen

Lactogen

Lactogen

Lactogen

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (185

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellenVerpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber V» an Volumen.

Erhältlich in allen ersten Apotheken und Droguerien.
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làM-MkIi
lssr oclsr gsMIIl

in jsclsr AS^-ünsobten
XusMbrung uncl

/nsurnmsnslsilung.

8ikt!il)8^jze

Ubkizetilliii'seilkkikii

Uatketer

^Achx^/D^^/bxfl?/chà^

^^tNìàeiî
MilGpRMpLN

IMMll-ÂuZôr

^>/chx^/chx^/^x^/^x^/chx^-7/chx'^-?/chx

Nsgelreìiîîge!
lîagTlschîcrîn

Niigeibürsleii
Ilunsillunn's

Servmol Sêìle

8Lilrôpf-8Lknàppkr
Leüröpf-Köpf«
Lolmöpf-Pumpön
8«:iirvpf-ê.ampkn

vas

8Witàt8-kô8edâk!

^.-k.

81. KKI.I.5N

8/t3^t. Orslsslrusss 15

IZ^VV8 O!uU uncl vork

Oorrstsris 16

^Ü!?!8it Lubnbokstr. 7V

VVsrNmübls Onirssol

smpllsbll ^u

dilIiKSlsn prsissn

tür

HsdÄMinsli
îôeàSànGri
XinâsrptlsZ-S

uncl

ILl'g.àS'QpKSZ'S.

<20l)

Irrigatoren
Spritzen

V suchen
iNutterrovre

^lpstìerrodre

>>/Dxx>/Dx-V-7/ !.v^>/chx^>/^x^îx^>/chx

sltbtt-I^MWölök
kà-limmonâ

iiNiöligssöslLloffö

8öMcliüZ8ö!li

H^/bX^/l-Xs^/bx^/chv^-?/ ' X^/Zx^-S/H

^/chv^/px^/bx^bx^/px^îv^-?/ixl

LeìbbmZen

Wochenbettbìncten

ê?ozTWoîNûssen
Mr cius VVosbendstt.

Summistrûmpîe
iì«ûv«kcllo vtìûtijickv viuà

MeaZ-Mnaen
l'u»! jj t" .^eîiv 1 rèxv-1! iu «I«I!

ZìmsbanZ

Msrnnttl-lschèn

Ssxdîewpp-iratê

Mì!chkocii.ippc>rstî

Miichîi-lIchen, Zmigèr

pmpkobten von der e»s«SZlK«tiî>Lt Ml' lew«âli„Â88î§r«
Zì«!Z<î«)î Iiîu-i znitt« l S.Ià«,Z8!tGl'L' slZern),

:M° ,.IU«»I '
A à kimiße vvllstänäiße XiMökmdkiiilß. Z
A^ âis mit Hàr MdNêitst ist. W

Im lFlîMilSiitûi /Ml anderen Xinà'nâbrmitteln üknliolier àt,
die wobl Zut „lüttem", dài alier einseitig k'ettbilàng bervor-
rnlen unâ das I^noekengernste ill bectenittieber Weise vsrnaob-
lässigen, blnvirlit «îas Ûiàr-Nileli-Uà! vine desonliers lilîit'tigv
litttiiieîilunj? «le« Itno<àiàuk>8 im«! tests lliislietkilüiiüg.

Ml-GàslKGQ'V

^z/s/' -â/^ - Zsàs ^
vo^ügüeks8 Kenu88mittö!

âa8 von guiiS nnâ ^It mit grosser Vorliebe ssvnossen wirä.
Wâiuend beim tlebraneiie ttcrs gewoiinlioben later-ball ao

die .Ville!, lintt der snober erst noeb /ngeset/t werden müssen,
entbäit der Hst'er-ìtIiI«;I»-jtaiiito sebon à soieber sämtliolie /um
tlennsse notwendigen Ltotte in der verdanliolisten, an ciie Vâtig-
keil cies àgsns die geringsten vVnsprüelie slelteucleu borm.

1176

Gesucht:
Für die geburtshilfliche Abteilung der Schweiz, Pflegeriuneuschule

mit Frauenspital in Zürich eine tüchtige Hebamme, welche iu der
Anstaltspraxis erfahren ist und über eine gute allgemeine Bildung
verfügt. Nähere Auskunft erteilt die Oberin der Schweiz. Pslegerinnen-
fchnle, Samariterstraße 15, Zürich V. Sprechstunde L—4 Uhr
Nachmittags, außer am Sonntag. -258

DEEAGVGSÄT »ÄS TTG SVG SSSTETÄ>«TSGGGGK«D

bebammen- und Uinàseîie.^VeitauZ
Me beste

G -lis clis rslnsts uncl billigsts ^oilöitsnseitö, adsotut sivüer kür «liv
G vantpüvK,« (also auLtl tüi- vedasiilisii uncl Mr clis Xinükrstuüe), UM
A sied als „I'oilktte-Hjwiliietseikv" oclsr „Lslvst Sonp" bsvàl. A
M Ois „Snmmstssiks" isl von llrn. Or. SoNnlksr, Onivsrsilâtsproksssor A

uncl Unnions-OIlsrniksr in Lsrn, nuk Osinlisll Zsprütl uncl ststit unlsr A
lntsrnulionnisnl Nnricsasokui?,. Osr beispiellos bllIÍAS Orsis von 46 Ois. G
kür sin llnoMvsisdur aus vrstklassi^ei» Natsrinl börgsstslllss Oroclukl ^

^ isl sinîiiK cism Uasssavkrürauoü /u vsrclàlllcsn. M
G Ois „l'oilstts-Lnnlmsìseiks" isl à 45 Ols. (Sobnsklsl 5 .1 Sluolc G

I Or. 1.30) srkàltliok illl<Zv»ss'»I«I«p«t Ii0v!»«z', 8piinlMSSs42, llîvri»,I ASgrüncisl 1831. àn vsrssnclst clirskì unlsr lXnoknnbllls ül.isrnll bin, K
« vo Ospols ullsllt'nlls noob uiokl vorkaucisn sinil. ('239 M
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tisumsnn'5 ktâtir kanclagv
S. Xo. 34,309 — 0. O-O. N. Xo. 234,915

suugt selbsttätig âis âev Lrüstsu sieb
ubsoiiULviiâe Alità uuk.

G K«k«ut ai« ^Vîàsvli«!
Xsumnllll's Xôbr-Ounàgs kostet per Ltiìok Nk. 4 —

psr Oui/.sncl
psr 3 vàsncl

1.60

4-

in àvi'
Soli^vviü ÄU^'Sinnlclöt

lZilllN» ö lîisssu
OllliNAS-XiSSSN

Kurllitur bszlsbkllil uns,
1 Slüsk, Xöunninn's Xàbr-Ounciuccs uncl
3 Oàsncl OillluKS-Xisssn Msuinmsn Nk. 7.—

MsizsiNinnsill x>sr SsinââNS lVlk.lî.— OîsOsll.
Hvriw»»« üksuli»»««, Svi'tîi», Uuugustt'nssu O.

?i'ârniort: AL«â»zII« ZZsi'ZiM 19^5.
VsrkuukslsUsn XOO. RusssuksrZsr, /ürisb llcicl. 4'sebaQiî. Osrn; s

ltnusrnanu X.-11., 81. OuIIsn; SoOuOÎAsr X «>>. Ou^srn, ápotbsks î

à. Oobsek, îlsrisuu. (240 î

Lsclogen
îûsIklîissiN'S diiiiiieiiilrlil

Mit hsGZlett HusMKVttygtzêZ

Sübi'üc:

Oiittlâlt ràs Lebivui/ur
milà uutt iviixi von bôâsutkO-
tteu (UiumilvOiii als vou tadsiloskv
tîsînûeit u lili Lûtv nuemlmimt.

Z. bedmàii». Vîknl5ìîl»t,v

/â'/SK'S/k

verbluclöl mit ssiuum grossen
?âàl!rgsîîA!t besou-lels Knoebsn
imtt bZutbülisnüs Lisenselnlkteu.

ivirci vom Empimijûvllàn Kinder-

msgen vertragen, ist leioîlt ver-
«iaulieii untt von vorzügüellsm
Kssotlmaeli. (185

ist infolge seiner Uroàentieit u.
rations! lenVerpaàung kaltdarer
als weitaus âie meisten älmliolisn
Präparate unit gewinnt diesen

gegenüber ^/» an Volumen.

Lââìtìieìi iv àii Men ^vàkkev M MMiev.
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Achtung!
Noch nie dagewesen!

Eine garantiert gutgehende

Achtung!

I In* mit Mette
liir nur Fr. 3. 50

versenden wir, so lange der Vorrat reicht, gegen vorherige Einsendung des

Betrages oder Nachnahme. Wir machen diesen enorm billigen Preis, um unser
Lager von über 100,000 Stück zu liquidieren. 259

Selten günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer

Uhren-Fabrik „Aralk", La Chaux-de-Fonds.
Garantie 2 Jahre! Garantie 2 Jahre!

Bekanntmachung.
In der mit staatlicher Bewilligung und unter ärztlicher Auf-

Privat-Kranken-Pension
der Unterzeichneten finden Aufnahme: Erhohlungsbedürftige
Personen beiderlei Geschlechter, welche Ruhe, Liegekuren, gute
Ernährung, Bäder mit Massage, Douschen, Elektrisieren etc. nötig
haben. Speziell Personen mit ausgebrochenen Beinen, mit Krampfadern,

Verhärtungen und Stauungen, Salzfluss etc. werden stets
in Pflege genommen und sachkundig und gewissenhaft behandelt.

Seit vielen Jahren mit den besten Erfolgen gearbeitet
und stehen hierüber zahlreiche Zeugnisse zu Diensten.

Auch stehen einige mit elektrischem Licht und Zentralheizung
versehene Zimmer (möbliert und unmöbliert, mit Pension zur
Verfügung) für alleinstehende oder ältere Leute ein angenehmes
und ruhiges Heim.

Neu eingerichtete, prächtig am Waldsaume, zunächst dem
Bahnhofe gelegene Villa mit schöner Aussicht und prächtigen
Spazierwegen.

Am gleichen Orte kann die berühmte Krampfadern-
Salbe bezogen werden. Dieselbe ist ein seit Jahren bewährtes
und sicheres Heilmittel gegen Geschwüre und Hautausschläge
jeder Art, Sie wirkt schmerzstillend hei Entzündungen, Gesichtsrose

(Rotlauf) und ist namentlich auch unübertroffen bei
Verhärtungen in den Beinen, gegen Venenentzündung etc. Ueber
die ausserordentliche Beliebtheit und die erfolgreiche Verwendung

dieser Salbe stehen eine Menge Zeugnisse zu Diensten.
Zu jeder weitem Auskunft wende man sich an die Besitzerin

Witwe Blatt, Dr. sei, in Büren a. A.,
Kt. Bern.

• ZÜRICH *
Zu haben in Apotheken Droquerieena bessern

CoifFeurgeschäften

Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu
Erstlingsbädern. Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung
von Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich
Kinder- oder Toilettebäder.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur
Verfügung. — Zu haben in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht
erhältlich, direkt bei den (160

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.

Cacao De Jong*
Der feinste und vorteilhafteste

holländische Cacao.
Königl. holländ. Hoflieferant.

Goldene Medaille:
Weltausstellungen Paris 1900 und St. Louis 1904.

Grand Prix Hors Concours: (253
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köstlichtr
Geschmack, feinstes Aroma.

Engros durch Paul Wideinann, Zürich II.

SanitätsgeschäftM.Schaererl-G.
159

Lausanne
Bern

Brüssel Paris — Lyon

Sämtliche Artikel zur Frauen-, Kinder- und Krankenpflege:

Bettstoffe ^ Soxhletapparate
Klystierspritzen

Duschen
Irrigatoren
Nachtstühle

Bidets etc. etc.

MM-Pasteurisier-

Apparat
nach Freudenreich.

Leibbinden.
Für Hebammen

Spezial-Preise.

Milchflasche
„Nutrix".

Yulkansauger.

G. Kloepfer
Schwaneng. BERN Schwaneng

Sanitäts-Geschäft.

Billigste Bezugsquelle
für:

Leibbinden, Gummistrümpl'e, Beinbinden, Irrigatoren, Bettschüsseln,
Bettunterlagen, Bade- u. Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet),
Milchflaschen, Zangen, Handbürsten, komplette Hebammentaschen,

Monatsbinden, alle Sorten Scheeren, Watte etc. (260

Ol LIEBIG

yvvejschbru>/£Yf /-Jer CO m p5"V \

^•""nergestell f au5*s"»>.
IRISCHEM OCHSEN FLEISCH*

oxo
BOUILLON

FLÜSSIG.SOFORT TRINKFERTIG
2THEELÖFFEL AUF EINE TASSE HEISSEN WASSERS.

OBOUILLON
der
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versenden vir, so lange Use Vorrat rsiobt, gegen vorberigs pinssndung des

Dstragss oder blaobnakme. Wir maoben diesen enorm billigen preis, um unser
bager von über 100,000 stüvk ?u üciuidieren. 250

Zeiten günetige Kelsgenbeit fur V^iài'vàâufs?'!

Ilkren-I'abâ „àiâ", (îtiAux-àe-k'onàs.
Osranlis 2 I^Drs! Q^i-Ânlis 2 IsDrs!

LeltîìnntmîieliunK.
In der mil staatliober Dsviliigung und unter siÄlioksr Vus-

f'nivstKngnkkn-tension
clsr llntsrzisiobnstsn finden ^ufnabme: priroklungsbedürltige
Personen beiderlei Oesoklsoktsr, vsloke Duke, blegekursn, guts
prnäkrung, Däder mit Nassags, Dousoken, plektilsieren sto. nötig
baken. Lpsàll Personen mit ausgsbrooksnsn Leinen, mitkrawpl-
adsrn, Vsrbàrtungsn und Stauungen, Lal^kluss sto. vsrdsn ststs
in ptlegs genommen und saokkundig und gevisssnkakt bskandslt.

8oit vielen tabron mil lien besten Erfolgen goarboitst
unci stöben bisrübsr 7SkIrkivbö leugnissslliensten.

àok sieben einige mit eisktrisobem Diobt und ^entralbei^ung
vsrsskens Zimmer (möbliert und unmöbliert, mit Pension smr
Verfügung) für allsinstebsnds oder ältere beute ein angsnsbmss
und rubiges Keim.

Xeu singsrioktets, praobtig am Waldsaume, xunäobst dem
Labnkols gsisgens Villa mit sobönsr .Vussiobt und präobtigsn
Spa^iervegen.

Vm gleieken Orts kann die berükmts lìlîtiiizillidliii-
8nli»e bezogen vsrden. Dieselbe ist ein seit labrsn bsvälirtes
und sloberss Heilmittel gegen Oesokvüre und liautausseblägs
jeder Vrt. Lis virkt sobmer^stiliend bei pntxündungen, Ossiokts-
rose (Lotlauf) und ist namsntllek auob unübertroffen bei Ver-
bärtungen in den Leinen, gegen Venenentzündung ste. Ueber
die ausssrordentliobs Lsiiebtksit und die srfoigrsioks Verben-
dung dieser Laibe sieben eins lllengs Zeugnisse !îu Diensten.

?u jeder Leitern Auskunft vends man sieb an die Lesàsrin

^fitwe Vlatt, v«-. 8kl. in küren a. H.,
Ht. Lern.

ltsden in/ìpotkàn droguefieen^dessem
coisfeusgesckâ^en

Aor?tiiob smpfoblsn als Lslle?usà ersten kîsnges ?u
^rstiingsbäilorn. Unvrroiobt in ibror Wirkung bei kokancilung
von ksutrötungon unci Wuncissin kleiner Kincivr.

Von verblüffencler Wirkung in «ler kekanliiung von Kiniler-
bsutaussoklägen jeller ^trt.

/lum Osdrauok in der lvindsrpflegs verlange man ausdrüekliob
Xirrdsn- oder loilstìsìiâdsi'.

Den bit. llskammsn kalten wir llratismuster jederzeit xur Vsr-
lügung. — ^u kabsn in den ^.potkeksn und Drogusrisn, vo noek niekt
erkaltliob, direkt bei den (160

alleinigen fàikanten Ililsggi à Le., lûrià

03.(23.0 Ds ^OHA
It«i leinst« „i»tl vorteillmlteste

l»«ll»i»«lisvlie
tiollàà. Ilotìiài'ant.

Loläene lVleäaille:
Weltausstellungen Paris 1000 und 8t. Douis 1904.

Krsnii Lrlx llors Ooncours.' <250
llygienisobe Ausstellung Paris 1001.

Karanb'srê »-ebî, ielc/if lö«b'c/i, »ainlia/i, erFiebîF, icästiie/lcr
<?eseàae/c, /ei?îstes ^lroma.

< I^:>iiI îiii iiiî!i>»», Xiieiizti III.

8ânitât8Z68eligft^.8cIiNl'6l-à.l;.
159

Iâiss.rliis
tZeiii

LriisssI ?3.ris -

8âillîliekk kmev-, Xiià- vvâ XMeiiMK:
Lvttstotte ^ SoxIiIàpMrà

LI^8tivi8piit?sn
Vn8vlien

IrriKfiìtorvn
Knetltstiìblv

Liâvt8 ete. etc.

Vil(îd-?cl8tkliri8ikr-

àpMràt
naeb brsudenreieb.

Iivibbinàeu.
pur Dsbammen

Aitàtla8eliv
„^utrix'^.

Volkîìnstìiissvr.

lis. Xtovpà
Sckvianeng. SIIIIIV Sclnvsneng

8»nit^t8-tì!e8l;bîìft.

killigste ke?ugsquells
Mr.-

bolkkindeir, Oummistrümpls, IZeinkiirdsu, lriigatoi-sn, ketisebüsssin,
ksttiintei iagen. Dads- ci. lpleksrtliermoineter, IVliiebkoekapparals (Soxklet),
Nilekkiaseken, langen, Ilnndkbrsten, Icomplstte Ilekarnmentasoben,

lVlonatsbinden, alls Lorten Selrssreii, Wstts sto. (260

« s,?

àQS0UI».i.0dI

ROSSIS. SO50KI -skîld!
2ineei.öi7Ll. /^U5 cme là ncisscn wàssci?s.
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clsr»
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